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Briand geſtorben 


lin Baris. Der frühere franzöſiſche Miniſterprä⸗ [Krieges genommen hat, müſſen allen, ſelbſt 


e 
Mia und Außenminiſter Briand iſt Montag nach⸗ 


8 kurz nach 14 Ahr gestorben. 
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Sertin, Axiſtide Briand, der am 28. März 1862 in dem 

wichen Städtchen Saint: Nazaire,ols Sohn eines 
unlitts geboren würde, hat eine einzigartige politiſche 
bi, ihn hinter ſich. Er iſt im vergangenen, Vierteljahr 
Wert 11 mal Miniſterpräſident, 16 mal Außenminiſter, 
May mal Innenminiſter, drei mal Juſtitzminiſter und zwei 
UM ultusminiſter in insgeſamt 25 verſchiedenen franzö⸗ 
elle, Käbinetten geweſen. Da er jedoch mehrfach zwei 
ni. betreute, beträgt die Geſamtzahl } 
Ä * nicht weniger als 36. Abgeſehen von den 11 eigenen 
Maureen hat er an den Regierungen Sarrin, Cle⸗ 
ard eu, Poincaree, Vivini, Painlevee, 
men Chautemps, Steeg und Laval keilge⸗ 


einer Miniſter⸗ 


dun tian begann als Rechtsanwalt in Nantes und wurde 
hart ald Generalſekretär der Sozialiſtiſchen 
iter ei: Im Jahre 1906 wurde er zum erſten Mal Mi: 
% Während des Weltkrieges war er vom Oktober 1915 

f ab März 1917 Miniſterpräſident. Als Außenminiſter 
Ber binett Painlevee ſchloß er im Oktober 1927 mit 
inchland den Locarno⸗Pakt. Im Konzentrations- 
Re tt Poincarees hatte er als Außenminiſter am 17. Sep⸗ 
Aro r 1926 die bekannte Unterredung von Thoiry mit 
emann. Im Dezember 1926 bekam er zuſammen mit 
dug mann den Friedens nobelpreis. Im Juli 1929 
Nai, er als 


franzöſiſcher Miniſterpräſident und Außen⸗ 
er den bekannten Vorſchlag der Gründung der Ver⸗ 
en Staaten von Europa. 

riand ſpielte ferner eine große Rolle im Völker⸗ 


at 


itz In der franzöſiſchen Innenpolitik änderte er be⸗ 
ange vor dem Kriege ſeine Stellung zur Sozialiſtiſchen 

Er bekämpfte den Syndikalismus und gründete 
Millerand die Gruppe der Linksrepabli⸗ 
Nach dem Kriege gehörte er der Gruppe der So⸗ 
epublikaner an. Außenpolitiſch verfolgte er im 
atz zu Clemenceau und Poincaree Deutſchland 
er eine gemäßigtere Richtung, ohne jedoch 
utſchen Forderungen weſentlich entgegen⸗ 
men. : 


Nn 
mit 

Rer. 

de 


1 Tardieus Nachruf für Briand 
dien is. Die Nachricht vom plötzlichen Tode Briands 
ler große Bestürzung und Trauer hervorgerufen. 
man wußte, daß der Zuſtand Briands ſich in der 
oche ſo verſchlechtert hatte, daß ſeine Ueber⸗ 
h nach Paris notwendig geworden war, kam der Tod 
10 s doch allen ſehr überraſchend. Als die Todesnath⸗ 
4 in der Kammerſitzung eintraf, erhob ſich der Präſident 

N en kurzen Worten. Er erklärte, daß er am Diens⸗ 
legenheit finden werde, die Gefühle der Kammer zum 
leiden Briands auch ſeierlichſt zum Ausdruck zu bringen. 
arauf nahm Tardien das Wort. Er führte aus: „Das 
ende Ereignis, das uns der Präſident joeben ankün⸗ 
erregt uns alle auf Höchſte. Der Ruhm, mit dem 
die franzöſiſche Trikolore bedeckt 

der Anteil, dener an den ſchwierigen Be⸗ 
0 sen um die Organiſierung der Welt 


den furchtbaren Erſchütterungen des 


ſeinen Gegnern, höchſte Achtung einflößen. 
Ich ſchließe mich von ganzen Herzen den Ge⸗ 
fühlen an, die der Kammerpräſident zum 
Ausdruckgebracht hat.“ 

Zum Zeichen der Trauer bat ſodann der Kammerprä- 
ſident die Ahgeordneten, ſtill auseinander zu gehen. Die 
nächſte Sitzung wurde für 20 Uhr anberaumt. 


Trauerkundgebung für Briand in Genf 

Genf. Die Nachricht vom Tode Briands wurde in Genf 
am Nachmittag während einer Sitzung der Vollverſammlung 
bekannt und unverzüglich dem Präſidenten Hymans und Paul 
Boncour mitgeteilt. Die Vollſitzung des Völkerbundes, in der 
die Hauptausſprache über den japaniſch⸗chineſiſchen Konflikt 
bereits in vollem Gange wurde, wurde von Hymans ſofort 
unterbrochen. Es fand eine kurze, eindrucksvolle Trauerkund⸗ 
gebung für Briand ſtatt. ! 

Hymans als Präſident der Vollverſammlung widmete 
Briand einen Nachruf und betonte, daß das ganze Streben 
Briands der Freundſchaft und dem Frieden der Völker gegolten 
habe. Er habe weſentlich an dem Aufbau des Völkerbundes mit: 
gewirkt. Die Völkerbundsverſammlung drücke der franzöſiſchen 
Regierung und dem franzöſiſchen Volke ihr wärmſtes Mitgefühl 
aus 
Paul Boncent dankte dent Präſidenten und bedauerte den 
unerſetzlichen Verluſt, den Frankreich durch Briands Tod erlitten 
habe. N h 

Zum Zeichen der Trauer wurde 
Viertelſtunde unterbrochen. 


Die letzten Stunden Briands 

Paris. Ueber den Tod Briands wird noch bekannt, daß 
er ſich am Sonntag nachmittag ſtark ermüdet fühlte. Montag 
früh ſtellten die Aerzte jedoch eine weſentliche Beſſerung 
feſt. Gegen 14,30 MEZ. erlag er dann plötzlich einem Herz⸗ 
ſchlag. Einige wollen wiſſen, daß Briond bereits am Bor: 
mittag das Bewußtiein verloren hatte. Gleich nach dem Tode 
eilten Tardieu, Laval und Freunde Briands an ſein 
Sterbebett. Bisher ſteht feſt, daß Briand auf Staatskoſten 
beigeſetzt wird. 

Tardien wird ſeine Reife nach Genf aufſchieben. 

1 a 


die Sitzung auf eine 
10 ai 


Paris. Entgegen anders lautenden Nachrichten erfährt der 
Vertreter der Telegraphen⸗Union von dem behandelnden Arzt, 
daß Briand nach einer verhältnismäßig guten Nacht am Mon: 
tag vormittag das Bewußtſein verloren hatte. Die Herzſchwäche 
jet ſo beängstigend geweſen, daß von Stunde zu Stunde mit ſei⸗ 
nem Ableben gerechnet werden mußte. Briands Lebenslicht ſei 
langſam erfolgen. Er hatte einen kurzen und ſchmerzloſen Tod 
gehabt. In der letzten Woche allerdings ſei ſein Leiden quälend 
geweſen. 

Der Präſident der Republik hat noch Empfang der Todes⸗ 
nachricht für 18 Uhr einen Miniſterrat einberufen. Dieſe Trauer⸗ 
ſitzung ſoll vor allen Dingen die Beiſetzungsfeierlichkeiten für 
Briand, die auf Keſten des Staates erfolgen ſollen, im Einzel⸗ 
nen feſtlegen. 


Die Lappoführer gefangen 

Heljingjors Am Sonntag abend wurden die 
Lappoführer Wallenius, Koſola, Koivito, Sario, 
Somerjalo und Suſitaival gefangen genom⸗ 
men und im Auto nach Helſingfors gebracht, wo ſie 
von der Polizei in Empfan enommen wurden. Der 
Staatspräſident hat das mililhriſche Oberkommando wieder 
niedergelegt. Zenſur und Beſchränkung des Telefonverkehrs 
ſind aufgehoben worden. Am geſtrigen Montag ſollte auch 
die Aufhebung des Belagerungszuſtandes vor ſich gehen. 

Die Aburteilung der gefangenen Führer wird dem 
Zivilgericht überlaſſen. Die Anklage wird auf Aufruhr oder 
Hochverrat lauten. Es ſollen auch noch weitere Führer des 
Anfruhrs ſeſtgenommen werden. 


Die Urſachen des Niedergangs 
der Weltwirkſchaft 


Washington. L. W. Knoke, ein Direktor der Bundes⸗ 
reſervebank wandte ſich im Münzausſchuß des Abgeordne⸗ 
tenhauſes gegen die Anſicht, daß der Sturz des Silber⸗ 
preiſes ein wichtiger Faktor der Weltdepreſſion ſei. Nur 
eine internationale Regelung ſowohl der Schulden- als auch 
der Reparationsfrage könne helfen, die Depreſſion zu be⸗ 
ſeitigen. An dem heutigen Uebel ſeien außerdem die hohen 
Zollmauern ſchuld. 


Mittwoch, den 9. März 1932 
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In Italien 


Skandale und Zuſammenbrüche vor . 19351 
Von G. E. Modigliani. 

Arnaldo Muſſolini — der Bruder des großen Benito — 
hat ſich den Zeitpunkt ſeines Todes gut ausgewählt! Er 
war kaum unter der Erde, als infolge des Zuſammen⸗ 
bruches der Banca di Milano (die der Mittelpunkt 
der verſchiedenen, von Arnaldo Muſſolini patroniſierten und 
ausgebeuteten Geſchäfte war) in Mailand ein gewaltiger 
Skandal ausbrach, der die Verhaftung einer ganzen Reihe 
von Bankiers zur Folge hatte, die mit dem „Bruder des 
Duce“ eng verbündet waren. 

Es war nicht das Verſchwinden von 50 Millionen 
Depoſiten (die zum größten Teil von kleinen Sparern her⸗ 
rührten) was das größte Auſſehen erregte; ſondern es war 
die Enthüllung des ausgeſprochen offiziellen Charakters 
des bankrotten Unternehmens. Dieſe Bank (die von einem 
Zuchthäusler geleitet wurde, der eine Verurteilung zu acht 
Jahren Zwangsarbeit wegen Betrügereien hinter ſich 
hatte!) hatte nichts geringeres als die Bibliothek der fa⸗ 
ſchiſtiſchen Partei herausgebracht, ſie hat die offiziellen 
Schmöker in luxuriöſeſter Aufmachung herausgegeben; und 
die brayen Bankiers und Bibliothekare haben dieſe Schmöker 


dem König und dem Duce perſönlich gewidmet — nachdem 
— natürlich — der oder jener aus der engſten Umgebung 


des großen Benito große Summen den Bankkrediten, die 


niemand decken wird, von den Trinkgeldern, die die „Ver⸗ 


trauensmänner“ dafür forderten, daß ſie den oder jenen 


Gimpel Seiner Hoheit dem Chef der Regierung vorſtellten 


uſw. Was für eine Geſellſchaft war Nutznießer der Unter: 
ſchlagungen. Ein geweſener Sekretär der faſchiſtiſchen 
Partei; ein Abgeordneter, der das Preſſebüro des Duce 
geleitet hatte und hinausgeworfen wurde, als er ſich er⸗ 
wiſchen ließ; und ſogar ein Staatsanwalt am Kaſſations⸗ 
gerichtshof. Nicht zu reden von dem Bruder des Duce 
ſelbſt, der vor kurzem noch keinen Centeſimo beſaß und jetzt, 
nach dem offiziellen Eingeſtändnis 15 oder 16 Millionen als 
Anteil an den Geſchäften, die er für die ganze Familie 
beſorgte, hinterließ. 

Der Skandal der Bank von Mailand und der 
Littorio⸗ Bibliothek iſt gewiß nicht der erſte des 
Regimes, aber als Symptom einer der ſchwerſten. Denn 
es handelt ſich hier um einen großen Börſen⸗ oder Finanz⸗ 
coup, wie er immer und überall vorkommt; es handelt ſich 
im Gegenteil um den letzten Feldzug der noch immer nicht 
geſättigten Häuptlinge auf die Reſte, die das Regime übrig⸗ 
gelaſſen hat. 


* * 


E 

Der große Benito plante für 1935 einen anderen 
großen Feldzug; den des faſchiſtiſchen, an Nachwuchs reichen 
Italien gegen die franzöſiſche Suprematie, die angeblich 
durch den Malthuſiasmus zerſtört wird. Der große Mann 
hat einfach vergeſſen, daß man, um zum Jahre 1935 zu 
kommen, 1932, 1933 uſw. überſtehen muß. Er beginnt das 
jetzt zu bemerken; er ſchreibt und ſchreit es in die Welt 
hinaus, daß Italien keinen ſolchen Winter wie den letzten 
überſtehen könne. 5 

Die offizielle Zahl der Arbeitsloſen erreichte Ende 
Januar 1052 321. Apulien befindet ſich im Aufruhr. Die 
Bankangeſtellten (die früher die begeiſtertſten Anhänger des 
Faſchismus waren) kämpfen auf den Straßen von Mailand 
gegen die Herabſetzung ihrer Gehälter; in Rom prügeln ſie 
den faſchiſtiſchen Abgeordneten Diaz, der ſie verraten und 
in ihrem Namen die Gehaltskürzung angenommen hat, die 
ſie ablehnten. Es iſt der italieniſchen Preſſe verboten, die 
anze Liſte der Bankrotte zu veröffentlichen, weil fie zu 
ang iſt und jeden Tag länger wird. Um die Lira zu ver⸗ 
teidigen — die Millionen der Banca d'Italia waren nicht 
unerſchöpflich — wurden nach neuen Einfuhrbeſchränkungen 
noch weitere Erſchwerungen für die Zahlungen an das 
Ausland vorgeſchrieben, was der italieniſchen Wirtſchaft den 
Todesſtoß zu verſetzen droht. 

Schließlich die täglichen Enthüllungen, die der Börſen⸗ 
zettel bringt. Nach den Jahresbilanzen der induſtriellen und 
kaufmänniſchen Unternehmungen und dem Bekanntwerden 
der Abſchlüſſe ergab ſich ein allgemeiner Zuſammenbruch der 
italieniſchen Werte. Es gibt eine ganze Reihe von Pa⸗ 
pieren — älteſte Firmen befinden ſich darunter! — die 
bereits zu niedrigeren Preiſen notiert werden, als voriges 
Jahr die Dividenden betrugen. Der Nennwert lebt nur 
mehr als Erinnerung an Zeiten, die nicht wiederkehren 
werden. Man würde gerne, wenn ſich ein Käufer fände, 
zu 50 Prozent des Nennwertes verkaufen. Aber es kommen 


30542610 Fälle vor, wo es auch für die beiten Titel für 
gibt und ſelbſt 10 Prozent des Nennwertes keinen Käufer 
It. 

5 Und nicht einmal die Induſtrien, die ſich einer Mono⸗ 
polſtellung erfreuen — wie die elektriſchen Kraftwerle — 
können ſich aus dem allgemeinen Zuſammenbruch der Werte 
retten. Denn ſie produzieren und liefern zwar; aber die 
Kunden und Verbraucher können nicht 
zahlen. Wenn der Verbraucher ſeinem Lieferanten nicht 
bezahlt, lann man ſicher ſein, das er bereits ſchon lange 
ſeine Steuern nicht mehr entrichtet. Tatſächlich gab es 
allein in Neapel fiskaliſche Zahlungsbefehle für einen Ge⸗ 
ſamtbetrag von 173 Millionen Lire, die ergebnislos waren. 
Es iſt unmöglich zu verkennen: hier liegt eine unmittelbare 
Gefahr, die die Quellen der faſchiſtiſchen Herrſchaft ſelbſt 
bedroht. Denn, ſobald er ſeine Stützen, ſeine Miliz, ſeinen 
Terror, nicht mehr bezahlen kann, wird er wanken. 
„Es iſt eine Ironie und ein Paradoxon, daß das fa: 
ſchiſtiſche Regime ſein Heil von der allgemeinen Abrüſtung 
erwartet, die es von der Laſt ſeiner Rüſtungen befreien 
lol. Aber es iſt durchaus möglich, daß es ſich wieder ein⸗ 
mal ſchwer täuſcht. Es ſieht das Dilemma nicht, das es zu 
töten droht: wenn Genf nicht die Gelegenheit bietet, eine 
jo raſche und durchgreifende Abrüſtung durchzuführen, wie 
es fie braucht, könnte es unter den Folgen des Staats: 
bankerotts zuſammenbrechen, wenn dagegen Genf dem 
faſchiſtiſchen Regime die gewünſchte Mänlichteit gewährt 
und dieſes daraufhin yerjuct, ſich in ein Syſtem unbewaff⸗ 
neter patriarchaliſcher har umzuwandeln, ohne Attrap— 
pen der Macht und ohne Ruhm, ſo wird es an der Ent— 
täuſchung zugrunde gehen, die es damit hervorruft und an 
dem Ekel, der alle erfaſſen wird, ſobald die trügeriſchen 
Legenden verflogen ſein werden, die der Faſchismus um der 
Diktatur und der Ausbeutung willen gebildet hat, N 


\ 


6 N NEN 
Urbeitsbeichaffungsprogramm im Reich 
Beſchäftigung für 600 000 Arbeits loſe. 

Berlin. Wie die DUZ meldet, wird die Reichsregierung 
nach dem 13. März ihre Beratungen über die Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungspläne wieder aufnehmen, die ſchon ſeit längerer Zeit Ges 
genſtand eingehender Roſſortbeſtrebungen geweſen ſind. Wie 
das Blatt erfährt, handelt es ſich um folgende Objekte: Reichs⸗ 
bahn 300 Millionen, Reichspoſt 100 Millionen, Straßenbau 309 
bis 400 Millionen, landwirtſchaftliche Meliorationen 200 bis 
300 Millionen, Waſſerbauten 50 Millionen RM. 

Der Reichsarbeitsminiſter hat eine Verkürzung der Ar⸗ 
beitszeit im Bergbau und eine Erweiterung des freiwilligen 
Arbeitsdienſtes vorgeſchlagen. Er empfiehlt ſerner, den Bau 
von Kleinwohnungen mit etwa 300 Millionen RM. zu för⸗ 
dern. Schließlich ſollen der Geſellſchaft für öffentliche Arbei⸗ 
ten 50 Millionen RM zur Verfügung geſtellt werden. f 

An unterrichteter Stelle rechnet man mit einem Programm 
an zuſätzlichen Arbeiten in einem finanziellen Umfang von 
etwa 1,2 bis 1,4 Milliarden RM. Ueber die Finanzierung ſind 
noch Erwägungen im Gange, 

Gelingt es, die Mittel für ein Programm von etwa 1,2 
Milliarden RM bereit zu ſtellen, jo können etwa 200 000 Ar: 
beitsloſe für die Dauer eines Jahres direkt und noch etwa 
400 000. weitere Arbeitsloſe mittelbar beſchäftigt werden, Um 
den Nutzeffekt recht groß zu machen, ſind 
formmaßnahmen ins Auge gefaßt. 


Hungermarſch nach den Jordwerken 


Zuſammenſtöße zwischen Polizei und Arbeitsloſen in Detroit. — 
. 3 Tote. — Zahlreiche Verletzte. 

Neuyork. In Detroit veranſtalteten Arbeitsloſe am Mon⸗ 
tag einen „Hungermarſch“ nach den Ford⸗Werken. Es kam zu 
Zuſammenſtößen mit der Polizei, die die Arbeitsloſen mit Trä⸗ 
nengasbomben auseinandertrieb, 6 Schwerverletzte blieben auf 
dem Platze, darunter 4 Poliziſten. Eine große Anzahl Perſonen 
erlitt leichte Verletzungen. 

Detroit. Arbeitsloſen 


Bei den Zuſammenſtößen zwiſchen 


und Polizei anläßlich des „Hungermarſches“ nach den Fordwer⸗ 
ken wurden nach den bisherigen Feſtſtellungen 3 Perſonen ger 
tötet, 10 ſchwer und 40 leicht verletzt. 
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Max und Moritz ziehen in Berlin ein 
Der Einzug der unter dem Namen „Max und Moritz⸗Bühne“ 
bekannten Schauſpieler⸗Truppe in Berlin. — Die kleine Truppe 
durchzieht ſeit Jahren ganz Mitteleuropa und wird nun in den 
Tagen, da der 100. Geburtstag des großen humoriſtiſchen 
Zeichners und Dichters gefeiert wird, in Verlin ſpielen. Die 
jungen Schauſpieler reiſen in eigenen, entſprechend hergerich⸗ 
teten Autos, in denen fie alle Dekokatienen und Koſtüme 
mitführen. 


auch lohnpolitiſche Re⸗ 
1 i toe rich 


Das Städtchen Spandau bei Berlin erhielt die 


im März 1232 


durch Spandau: (unten links) die Potsdamer Straße mit der ! 
moderne Rathaus — loben) die Zitadelle mit vem berühmten Juliusturm, in dem vor dem Kriege der 
Reichskriegsſchatz — 120 Millionen Mark in reinem Golde — 


Der franzöſiſche 
Genf. Der ſremzöſiſche Miniſterpräſtdent Tardieu trifft am 
Dienstag vormittag hier ein und wird, wie in unterrichteten 
Kreiſen verlautet, eingehende Verhandlungen mit dem engli⸗ 
ſchen Außenminiſter über den Vorſchlag des Zuſammenſchluſſes 
der Donauſtaaten führen, den die franzöſiſche Regierung ſoeben 
in einer Denkſchrift den europäiſchen Großmächten vorgelegt 
hat. Der franzöſiſche Plan baut ſich, wie verlautet, im Mes 
ſentlichen guf folgenden 4 Punkten auf: 

1. Oeſterreich, Ungarn und die Tſchechoflowalei treten in enge 
wirtschaftliche Verbindung auf Grund von Abkommen, in 
denen die wirtſchaſtlichen Beziehungen dieſer Staaten für 
die Zukunft neu geregelt werden. 

2. Der Beitritt der übrigen Donauſtaaten, jedoch nicht Polens, 
zu dieſer Staatengruppe iſt zuläſſig, jedoch bilden die drei 
erſtgenannten Staaten die Grundlage des angeſtrebten 
engen wirtſchaftlichen Zuſammenſchluſſes der Donaumächte. 

3. Die franzöſiſche Regierung erklärt ſich bereit, dieſen Staa⸗ 


der Acheitspl 


Genf. Das Präſidium der Abrüſtungskonferenz hat in einer 
mehrſtündigen bewegten, Sitzung, in der die deutſchen Forderun⸗ 
gen von dem ſtellvertretenden Führer der Abordnung, Staats⸗ 
ſekretär z. De von Rheinbaben, mit großem Nachdruck vertreten 
wurden, ſchließlich einen Arbeitsplan für die große polit'ſche 
Ausſprache im Lauptgusſchuß ausgearbeitet. . 

Der Arbeitsplan legt feſt, daß die grundſätzlichen deutſchen 
Forderungen auf allgemeine Abrüſtung gleich zu Beginn der 
großen Ausſprache zur Behandlung gelangen, und zwar vor Bas 
handlung der franzöſiſchen Sicherheitsvorſchläge. Die deutſchen 
Ahrüſtungsanträge kommen in den Punkten 1 und 5 der Tages⸗ 
ordnung zum Ausdruck. Somit wird der Hauptausſchuß zwangs⸗ 
läufig die von Deutſchland geforderte Klärung über die Frage 
der allgemeinen vollſtändigen Abrüſtung und der Gleichberech⸗ 
tigung aller Staaten gleich zu Anfang vornehmen müſſen. Die 
franzöſiſchen Sicherheitsvorſchläge ſtehen erſt an 4. Stelle und 
find zwiſchen der deutſchen Hauptforderung, der allgemeinen voll⸗ 
ſtändigen Abrüſtung und der Frage der Eleichberechtigung, ein⸗ 
geſchaltet. 5 b 

Der Hauptausſchuß iſt zum Dienstag vormittag einberufen 
werden, um den Arbeitsplan zu genehmigen, 


Der rätſelhafte Anſchlag 

auf von Twardowski in Moskau 

Moskau. Obgleich die Unterſuchung des Anſchlages vuf ven 
deutſchen Botſchaftsrat von Twardewski ſchon den dritten Tag 
andauert, iſt es noch nicht gelungen, die Gründe des 
Anſchlages feſtzuſtellen. Der Attentäter Stern, der auf ſeinen 
Geſundheitszuſtand hin unterſucht wurde, iſt, wie die Aerzte feſt⸗ 
geſtellt haben, geiſtig völlig normal. 

4 * 


Moskau. Die GRU teilt mit: „Der Attentäter Stern, 
der, wie bekannt, auf den Botſchaftsrat an der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft, von Twardowski, e hat, hat ein Teilge⸗ 
ſtändnis abgelegt. Er erklärte, er gehöre einer texrori⸗ 
ſtiſchen Gruppe an, die im Auftrage des Auslandes ſich zur Auf⸗ 


gabe gemacht hat, die internationale politiſche 
Lage der Sowjetunion zu verſchlechtern und 
eine Kriſe in den Beziehungen zwiſchen dem 


deutſchen Reich und der Sowjetunion durch ein 
Attentat hervorzurufen. Die weiteren Einzelheiten 
über das Geſtändnis des Attentäters Stern werden in den näch⸗ 
ſten Tagen veröffentlicht werden. Auch wird die Unterſuchung 
gegen den Attentäter Stern in den nächſten beiden Tagen abge⸗ 
ſchleſſen werden. 


Bergwerkskataſtrophe in Japan 
18 Tote. 

Tolio. Auf der Grube Chuwai in Fukuoka 
Kiuſchiu) ereignete ſich eine Expleſien von Grubengaſen, der, 
wie man befürchtet, 18 Bergleute zum Opfer gefallen ſein dürf⸗ 
ten, 5 Leichen wurden bereits geborgen. h 


Buli — „ftaiſer der Mandſchurei“ 

London. Dem Daily Expreß zufolge iſt der neue amtliche 
Titel Pufis „Kaiſer der Mandſchure!“, da er eine Annahme des 
Titels „Präſident“ oder „Diktator“ zurückgewieſen habe. 


Spandau 700 Jahre Stadt 


ander Abrüftungstonſerel 


Die deutſchen Forderungen 
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iner Stadt. Unſere Aufnahmen geben einen 
ikolaikirche (rechts hinten) — (unten re 


lagerten. 


ten im Falle der praktiſchen Durchführung des Planes 67 
zielle Hilfe zu gewährleisten. jfi Mn 
England, Italien, Frankreich und Deutſchland ver 1 
ſich gegenſeitig, aus den wirtſchaſtlichen Vorteilen, 1 
der neuen Gruppierung der Donauſtaaten beſo 
zollpolitiſchem Gebiet ſichern, für ſich keinerlei 
teile in Anſpruch zu nehmen. Sollte eine 
Mächte einem der Donauſtaaten auf zollpoliti 

biete beſonderes Entgegenkommen zeigen, To dürfe 
durch unter keinen Umſtänden Sondervorteile 
werden. j 
Wie weiter verlautet, vertritt die franzöſiſche dae 
den Standpunkt, daß die Verhandlungen über den Zuf ei 
i 
Bu 


Bu 


St 


ſchluß der Donauſtaaten erſt dann praktiſch begonnen 
ſollen, wenn eine vollſtändige Uebereinſtimmung 
Frankreich, Englend, Italien und Deutſchland zustande 
men iſt. 


1 


Es dämmert bei der APPD. 
Berlin. Zwei Berliner Montagsplätter fi A 
übereinſtimmend darauf hin, daß innerhalb der Ko m m 1 


ſchen Partei angeſichts der faſchiſtiſchen Kandidatur u 
kommuniſtiſche Parole zur Wahl Thälmanns Harfe „u 
nungsverſchiedenheiten herrſchen. Man ſei in, 
Kreiſen der KPD davon überzeugt, daß die Wahl 
Mann: gleichbedeutend ſei mit der Wah 
ers. b 5 
Viele Kommuniſten würden deshalh überhaupt ine! 
wählen, oder ſich bei der Wahl jo entſcheiden, daß ihre * 
praktiſch nicht für Hitler ins Gewicht falle. 


Ein ſchlechtes Omen 7 1 
Wahlniederlage der Nazis, 2010 

Schwerin. In Crevitz, wo am Sonntag Stadio dh 
netenwahlen ſtattfanden, holten ſich die Helden des hi 10 
Reiches, die ſeit Wochen aller Welt weismachen, daß NE it 
ſtürmiſchen Vormarſch befinden, und bereits die Mehr he 60 
Volkes hinter ſich haben, eine neue Niedertahk 
erhielten am Sonntag 741 gegen 897 Stimmen bei der — 50% 
treterwahl im November vorigen Jahres. Die Stmk, % 
Sozialdemokraten erfuhren dagegen einen Zuwachs, Ste e 
derten ſich von 408 auf 488. Während die Nazis im Nil 
Stadtparlament ein Mandat weniger erhalten als bis her 
die Mandats ziffer der Sozialdemokratie von 4 auf 5. 


u 


Bor dem Rücktritt des öfterreichithe® | 
Heeresminiſters? 1 

Karl Vaugoin, der oftmalige öſterreichiſche Heeresminite, „uf 

mit ſeinem Rücktritt, da er wegen ſeiner hohen Anf gr 

für den öſterreichiſchen Heeres⸗-Etat mit dem Finanzminlſe 5 

Konflikt geriet. Da Vaugein auch Vorſitzender der gal 

ſozialen Partei iſt, würde fein Rüdtritt ſchwerwiegende 
für die öſterreichiſche Innen⸗Politit haben. 


der Griftenzfampfderfchlefiichen Arbeiter Poinih-Schteiien 


Die Lohnverhandlungen in der Zinkinduſtrie vertagt — Neue Dem gehören die Betrüger? 
Arbeiterredultionen — Die Streifinge in dombrowa Gornicza De Mojemerigaft if um eine Affäre egen eigentlich 
em Konferenzzimmer des Arbeitgeberverbandes | am 9. oder 10. d. M. ſtillgelegt wird. Der Reit der Arbeiter leich um zwei Affären, und zwar die Sante e 
105 Arbeſtern e e zwiſchen Arbeitgebern | die dort im Betrieb derben ſind, kommen auf die Straße. Gefängnisgaunereien des Aſſiſtenten Sikorski. Die Kunſt⸗ 
to 


eitnehr : zk ; 7 S 5 3 8 : 0 : eisbahn in Kattowitz die Millionen Zloty gekoſtet hat, iſt 
M ehmern in der Zinkinduſtrie ſtatt. Herr | Im ganzen jind noch 186 Arbeiter nach den Reduktionen im pleite. Die Pleite iſt fo gründlich, daß das geſamte Geld 


z. Dan iſt mit eine it 1 in. etri erblieb: 25 Pr 2 2 A EIS 
erg . 5 * Betrieb verblieben. verloren iſt, weil die Maschinen, Eigentum einer tſchechiſchen 
Mund für Zint iſt fein Abſaz vorhanden. Der Ab⸗ Charlotten⸗ und Annagrube reduziert. Se e men cin en, 

er Löhne iſt daher unvermeidlich. h Die Charlottengrube ſoll einſtweilen nicht ftillgelegt | Yinternerm: SE 8 . N dem 
ſchlug eine 21prozentige Neduzierung der bis⸗ werden, dafür wird aber auf dieſer Grube fleißig reduziert. ernehmen heraus. Wer die Gläubiger ſind, kann man 


ſich leicht denken, denn dort waren Steuergelder inveſtiert. 
Natürlich fehlt dabei auch die Stadtgemeinde Kattowitz nicht, 
die ſich auch beeilt hat, ihr Geld in das Unternehmen herein⸗ 
zuſtecken. 130 000 Zloty hat der Bürgermeiſter von Katto⸗ 
witz gegeben, ohne daß der Magiſtrat und die Stadtrada be⸗ 
fragt wurden. Die „Polonia“ hat das vor einer Woche be⸗ 
richtet, aber eine Berichtigung iſt nicht erfolgt, weshalb an⸗ 
genommen werden kann, daß die Poloniameldung auf Wahr⸗ 
heit beruht. Die Stadtrada wird noch Gelegenheit haben, 


dig, Ber: herigen Löhne vor. 1 | Gejtern fand beim Demobilmachungskommiſſar eine Reduk⸗ 
d in er der Arbeitergewerkſchaften erklärten, daß fie tionskonferenz ſtatt. Direktor Szymanski und Mojzel haben 
N dieder Lage find, Gegenvorschläge zu machen, weil ſie die Reduktionen „begründet“. Nur eine Schicht, anſtatt drei, 
8. Hehe an 2 wie bis jetzt wird auf der Charlottengrube verbleiben. 
5 de Ades projektierten Lohnabbaues überraſcht ſind. 949 Arbeiter ſind daher überflüſſig und müſſen aus dem 
gun wangten die Vertagung der Lohnverhandlungen und Betriebe heraus. Der Demobilmachungskommiſſar hat ge⸗ 
Ale puerden ſie konkrete Vorſchläge unterbreiten. ach ſeilſc und will die Reduttion non an Arbeitern genehmi⸗ 
age Yen Beratung ſtimmten die Arbeitgeber dem Vor⸗ gen. 220 Arbeiter ſollen auf die Annagrube verlegt were 
lagen der Arbeitergewerkſchaften zu und die Lohnverhand⸗ den und von der Belegſchaft der Annagrube werden dann 


wurden für den kommenden Montag vertagt. ebenſoviel Arbeiter auf die Straße geworfen. Der Demobil⸗ ſich mit dieſer Angelegenheit zu befaſſen. s 
Redufti g 0 i and ri ein wahrer Künftler⸗ in Arbeiter-“ Der Gefängnisaſſiſtent Sikorski in Kattowitz hat Be⸗ 
uktionen, Reduktionen und noch einmal reduktionen und tut ſo, daß er die Arbeiter beſchützt. trügereien im Gefängnis begangen, die zwar noch nicht feſt⸗ 
358 Reduktionen. Morgen finden — 15 denn es wird noch. weiter geprüft. 115 000 Zloty Uns 
fucgeblaebte Ofen in den Chorzower Stickſtoffwerken wird | _ Lohnverhandlungen für die 1 8 0 Ay N ne ne are 1 ehe 
fen den und 700 Arbeiter entlaſſen. Schon jeit Wochen ſtatt. Auch in dieſem Induſtriezweig ſollen die Löhne um „Polska Jachodnia“ ein gefundenes Freſſen und fie tritt die 


Gaunereien tagtäglich breit. Sie will ſich für die Kunſt⸗ 


den ie Arbeiter der Chorzower Stickſtoffwerke von 21 Prozent abgebaut werden. 
eisbahn entſchädigen, weil ſie zu dieſer, für ſie ſo peinlichen 


ic mt zum anderen, um ihre Arbeitsſtelle vor der 


en lung zu retten. Man hat ihnen ſogar Verſprechun⸗ Aufgeregte Stimmung im Streifgebiet. 015 icht reden 1 . er bot ſie 5 k 
N kan ht und es hatte den Anſchein, daß von der Re-] Der Streik ift nach wie vor allgemein. Aber es macht Be bie cht viel Waller 155 e 1. 
OU, bſtand genommen wird. Nun nimmt die Arbeiter: | fh eine aufgeregte Stimmung unter den Itreitenden Ar⸗ Zachodnia“ tann ausgezeichnet ſchweigen, cbwohl fie f 55 
daltu n ſichtbare und greifbare Formen an, weil die Ver- | beitern bemerkbar. Es befinden ſich im Streikgebiet 444 fehr redſelig“ iſt. > 1 „ f 


Aar der Stickſtoffwerke beim Demobilmahungstom: | Streifbreger, die den Grubenhof nicht verlaſſen. Warunt redet fie über den Fall Sitorski fo viel, ſo 


en Antrag geſtellt hat, Auf der Marsgrube wurde geſtern der elektriſche N . 1 i ee N Penn 

mi; 700 Arbeiter 45 1. April abbauen Motor — 100 PS ſtart — in die Luft geſprengt. us 1 e eee 1 ie 
denen. Der letzte Ofen wird ausgeblaſen und aus dem | Die Detonation war fürchterlich. Die ſtreikenden Arbeiter | ,; ale e ven pricht, o ment ma x 
len 9 i iksfriedhof ff ; i i di ; lich dem Staat nicht. Und die „Zachodnia“ iſt ein „gewer 
M n Werk ein Fabriksfriedhof geſchaffen. Moscice, | find zuſammengelaufen um ſich zu erkundigen was los iſt. ſenes“ offizielles Blatt. Jawohl ei eie 

e Seseice hat es bewirkt, daß die ſchleſiſchen Arbeiter auf | Die Orubentore waren durch den Luftdruck weit aufgerifien. | ſenes offizielles Elan uon ei Zereene un en 
Mae kommen werden r Tegien Acht; | At 16 Aosıanaenifl) mine Men | EAABENEL LEN Korfantyſt 
9 50 0 . konnte nicht ſeſtgeſtellt wer en, ob Menſchenleben durch die geweſen ein, ſoll im Vorſtand des Verbandes der Aufitän- 


diſchen und Soldaten, Korfantyrichtung, geſeſſen haben. Das 
iſt das Geheimnis, oder die Urſache der Redſeligkeit der 
„Polska Jachodnia“. Sie will ſich für den Kattowitzer Bür⸗ 
germeiſter entſchädigen und den Korfantyſten einen möglichſt 
ſchnzerzhaften Hieb verſetzen, damit fie wiſſen, wie das 
ſchjimeckt. Und jo kommt es, daß die eine Richtung den Sa⸗ 
nacjajuden und die andere Richtung den Chadecjajuden 
prügelt und beide machen das mit der größten Satis⸗ 
faktion. 

Als Charnas auf der Eiſenbahn mehr als 100 000 Zloty 
veruntreut hat, hat die „Zachodnia“ ſehr kleinlaut berichtet. 
Jetzt macht dasſelbe die „Polonia“ mit Sikorski und das iſt 
es gerade was uns nicht gefällt. Gaunereien ſind und blei⸗ 
ben Gaunereien, ohne Rückſicht darauf, daß der Gauner in 
dem einen, oder dem anderen politiſchen Lager ſitzt und 
wirkt. Bei dieſen Caunereien fällt ein großer Teil der 
Schuld auf die Auſſichtsbehörden, die nicht genügend kon⸗ 
trolliert haben und die Gaunereien Verast an Umfang ge⸗ 
winnen konnten. Die Steuerzahler müſſen das alles decken 
und deshalb muß eine ſolche Gaunerei rückſichtslos aufgedeckt. 
als Gaunerei hingeſtellt und verurteilt werden. Es iſt dech 
ſchließlich gleichgültig, in welchem politiſchen Lager ein 
Gauner geſeſſen hat, ob bei der Sanacja oder einer anderen 


ug Die Zintgütte in Brzeſiny ſtillgelegt. Explosion vernichtet wurden. Die Grube beſitzt noch zwei 
Konjeltern fand beim Demobilmachungskommiſſar eine Erſatzmotore, ſo daß die Arbeit nicht unterbrochen werden 
a falt enz über die Stillegung der Zinkhütte in Brzeſiny muß. Die Polizei hat eine Anterſuchung eingeleitet und 
N chließlich iſt man übereingekommen, daß die Hütte | man nimmt Sabotageakt an. 


Dem Abgrund entgegen 


* Arbeitsloſenunterſtützung um ein Drittel abgebaut — Um ein Drittel werden die Leiſtungen 
der Kranfenkaſſen abgebaut — 30 Millionen Zloty werden an den Kriegsopfern erſpart 
N 


hub iſt es wahr, daß der Staat ſich in ſchwierigen Mußte das kommen, daß in der großen Notzeit in der die 
lle hallen Verhältniſſen bejindet. Wenn Arbeſtsſtellen Arbeiterſchaft ſich befindet, ihr die paar Groſchen Ver⸗ 
on) der anderen geſchloſſen werden, wenn zehntauſende | jiherung genommen werden mußten, und zwar Men ai der 
ds. tin einer Woche auf die Straße geworfen werden, Arbeitgeber, die ja ohnehin bei ihrer Produktion für den 
Ör wenn das Steine und keine Menſchen wären, dann Inlandsmarkt, mit 300 bis 600 Prozent kalkulieren? Auf 
den. Nen logiſcherweiſe auch die Staatseinnahmen zuſam⸗ den erſten Blick erkennt man, wer hier der „Meiſter dieſer 
l es Ne Regierung muß ſparen, aber das Sparen allein, „Reform“ war. Es war niemand anderer als Herr 
ee dz dicht, was uns aus der wirtſchaftlichen Sackgaſſe, in Wierzbinski mit ſeinem „Lewiatan“. Kapitaliſten beſtim⸗ 
witer uns befinden, herausführen könnte. Es muß etwas] men über die Sozialverſicherungen, bei einer völligen Aus⸗ 
wurd, dmmen werden, damit der Kataſtrophe begegnet ſchaltung von Arbeitervertretern. Bei uns iſt jedoch alles Partei. Man ſoll ihm abſchütteln, ſo schnell als möglich, 
us“ damit das Unglück nicht über uns alle kommt und möglich. N RR N dann wird die Luft rein und die Partei ſteht ſchuldlos da. 
omen ins Verderben zieht. Leider wird nichts unter | Auf die Kriegsinvaliden hat man ſelbſtverſtändlich auch J Eine Partei kann doch unmöglid die Verantwortung für ein 
nicht vergeſſen, denn wenn ſchon auf Hoſten der Armen betrügeriſches Mitglied übernehmen, denn Betrüger ſitzen 
„geſpart“ wird, dann aber gründlich. Man hat auch hier überall Die Partei muß für reine Luft ſorgen und den Mut 
die Renten „reformiert“ und es ſind noch ſolche da, die da | haben, die Dinge beim Namen zu nennen. Dann wird all» 
behaupten, daß Diele Reform“ den Kriegeinvaliven nicht] ſeitiges Vertrauen herrſchen. So wie die Sache heute ge⸗ 
nur nichts nimmt, ſondern ihnen noch etwas bringt. Zu handhabt wird, ſteigt Verdacht auf, daß ein großer Teil von 
dieſen gehört freilich der Führer der Kriegsinvaliden Herr] Gaunereien vertuſcht wird und das iſt der Krebsſchaden. 
Karkoſchka. en 593 ö 15 he 1 3 — Late eee 
Kriegsopfer ausgeſucht, der ihre Intereſſen auch demenk⸗ 
„ Gewiß wurde der Zuſchlag für Schwer⸗ 5 Neue Autobuslinie t 
verletzte eingeführt, aber ſamt dieſem Zuſchlag, Kattowitz — Domb — Hohenlohehütte — Kattowitz 
wird die Regierung bei der Invalidenrente 30 Mil⸗ Die Direktion der Autobusliniengeſellſchaft wandte ſich die⸗ 
lionen Zloty erſparen. fer Tage an die Kattowitzer Staroſtei mit dem Erſuchen, um 
120 Millionen Zloty Jahresrente zahlt der Staat an die [Erteilung der Genehmigung, zwecks Errichtung einer neuen Au⸗ 
Kriegsopfer aus und von dieſen 120 Millionen, werden nad) | tobuslinje Kattowitz⸗Domb⸗Welnowiec⸗Kattewiz. Intereſſen⸗ 
der „Reform“ 30 Millionen erſpart und das nennt man ten lönnen entſprechende Einſprüche binnen 14 Tagen, und zwar 
„reform“ und will den Invaliden einreden, daß fie dabei | bis ſpäteſtens zum 17. d. Mts. bei der Kattowitzer Staroſtei, 
nichts verlieren werden. Solche Zauberkunſtſtücke kann nur [oder aber beim Bezirksamt in Hohenlohehütte erheben. Falls 
ein Herr Karkoſchka a Eher daß bei einer Renten bis zu dieſem Termin leine Einwendungen erhoben werden, ſo 
kürzung, die ein Viertel beträgt, behauptet wird, daß die erfolgt die behördliche Genehmigung zwecks Schaffung der neuen 
Kriegsopfer nichts verlieren. Autobuslinie. f 1. 
Der Monat Februar war für die Arbeiterſchaft in Polen N 


i ängnisvoller Monat. Nicht genug, daß in dieſem 2 * 
n ne Arbeiter die Exiſtenzmöglichteft eingebüßt Kattowiß und Umgebung 


| 


Ni einmal ein Verſuch iſt ſichtbar, um der Ka⸗ 
das if ſtrophe zu entrinnen. 
| is je es, was die Sachlage ſo unendlich troſtlos ee 
IM gellihes ‚Vertrauen untergräbt und die Volksmaſſen 
Waftricweiflung treibt. Fabriken werden geſchloſſen, ein 
müberkuller Trümmerhaufen geſchaffen, Arbeiter werden der 
au der „le mit ihren Kindern in die Arme getrieben und 
dis derranderen Seite wird das bißchen Hilfe für die Opfer 
Sy an chten Wirtſchaftsſyſtems immer mehr a der 
3 ihnen letzten Endes alles genommen haben wird. 
t denn das Denkvermögen bei den Lenkern der 
0 8 Wirtſchaftspolitik völlig verſagt? 
1 Ver einziger Menſch da, der ſeine Stimme erheben und 
eſer munft zum Siege verhelfen würde? Gerade an 
nenn 5 ernunft“, die die Wirtſchaftspolitik beſtimmt. kann 
lan. vo zweifeln. Es geht doch um die Exiſtenz von Millio⸗ 
aft. 5 Menſchen, ja um die ganze Nation und ihre Zu⸗ 
Fepdtz n einer Nation bilden doch die Arbeiter keinen 
bisch wut; ſondern das Fleiſch und dieſes lebendige 
6 ird der Vernichtung preisgegeben. 
ern haben wir über den 


Mache Abbau der Arbeitsloſenunterſtützung haben, hat man ihnen auf dem Sozialgebiete Schlag auf 3 
| ne lin Die Unterjtügung iſt doch in jeder Hinſicht unzue Schlag verſetzt und ſich an den Arbeiterrechten vergriffen. Was müſſen die Kriegsinvaliden und Hinterbliebenen 
buen Ge d fie wird um annähernd ein Drittel nach dem Die Anſchläge werden die Arbeiter kaum ruhig hinnehmen von der Rentenverſorgung willen? 
| ſabbeitsloſſet abgebaut. Nach der geplanten Kürzung der können. Sie werden ſich wehren müſſen und es wurde auch Auf dem Gebiete der Rentenverſorgung gibt es eine 
fen, oſenunterſtützung. wird das keine Anterſtützung mehr ſchon bereits der 2 N ſolche Fülle geſetzlicher Beſtimmungen und Ausführungsver⸗ 
U Generalſtreik angekündigt. ordnungen, daß es ſehr | ; in 5 I 
\ i 1 e alſtr | N SP FRE gen, daß es ſehr ſchwer iſt, jich hindurchzufinden. Die 
; enn die Arbeiter erhalten Bettelgroſchen, Wir ſind neugierig, wie ſich die ſchleſiſche Arbeiterſchaft zu | Invalidenreferate bei den Staroſteien, ſowie das Verſor⸗ 


der m Fir m 2 80 . 

Ing fürs Brot und Salz ausreichen werden. Dig Re⸗ 

N die will zu der Arbeitsloſenunterſtützung nichts zen 
5 


Arbeiter ſollen ſich das Geld ſelbſt zuſammenlegen. 
Foszäre denkbar, wenn die Wirtſchaftskriſe nicht chrauiſch 


allen dieſen Dingen ſtellen wird. Es iſt nun einmal wahr, gungsamt achten peinlichſt darauf, daß keiner den engen 
daß, ſobald die Arbeiter einen Teil ihrer alten Errungen⸗ Maſchen dieſer vielen, oft ſcheinbar ſich widerſprechenden 
ſchaften ohne Kampf preisgeben, nimmt man ihnen immer e Mr und Verordnungen entſchlüpft. Die amtlichen 
mehr und iſt beſtrebt, möglichſt alles zu nehmen. Beſcheide, Mitteilungen und Aufforderungen werden von den 


erden wäre iſt die Anſammlung irgend welcher jä ichti Das 
zulddetrz wäre. Heute iſt die Anſammlung irge | , Milt ichr ferten TAhlg, MANN Ne 1175 
hen ae nicht mehr möglich und da die Regierung nichts ı ringſte Wieerſtandels dann . Schaden ud 
1 85 0 u Tätigkeits bericht des Wojewodſchafts⸗ manchmal ſogar den Verluſt des Anſpruchs nach ſich ziehen. 
Faden wird die ganze Verſicherung zu einer Farce 8 Ein Beiſpiel aus der jüngſten Zeit: Der Invalide N. iſt im 
Aer Wieviel dabei zerſpurt werden 255 wird Arbeiksloſenkomitees ' Jahre 1923 geſtorben. 5 Er hatte eine Renke von 70 Sn 
Die gt aber 30 Millionen zumindeſtens. In den Monaten April bis Dezember v. Is. wurden, im da ſein Tod nicht infolge der Dienſtheſchädigung eintrat, jo 


1005 0 je madſchafts⸗ r ie je- ſteht der Witwe, jo lange ſie arbeitsfähig iſt, 30 Prozent der 
Auftrage des Wojewodſchafts⸗Arbeitsloſenkomitees, durch die je Rente des Verſtorbenen zu. Im März 1930 u 3 


weiligen Stadt⸗ und Ortsteilen, zugunſten der Erwerbsloſen, Witwe auf Grund amtärztlichen Befundes die Rente auf 
einſchließlich deren Familienangehörigen, zuſammen 1 018 980,07] 50 Prozent erhöht, aber nur auf die Dauer von 2 Jahren. 
Zloty ausgeworfen. Es handelte ſich um Gelder, welche u. a.] Im Sa 1 fie einen an ihre Adreſſe gerichteten 
für die Unterhaltung der Arbeitsloſenküchen, für Anſcheffung ee ne ju , Nee ne 1 
von Betleidungsſtücken, ſowie für die Errichtung von Leſehallen,] Witwe war ſehr erfreut darüber. Une orober ki ihre 
verwendet worden find. ü y. Betrübnis, als ſie Mitte Februar d. J. einen zweiten Ren⸗ 


engel Sozialverſicherungen werden bekanntlich „zuſam⸗ 
IM Arbei eigentlich zu dem Zwecke, um den 

„ichen eitgebern Geſchenke auf Koſten der Arbeiter 

ALINA können. Man beſchränkte ih nicht auf die 
td r enlegung“, denn man vergriff ſich an der Arbeits⸗ 

halb Arbeiter. Außerdem hat man ein Fünftel der 

Ay träge den Arbeitern geſchenkt. 

e dieſe Geſchenke zuſammengenommen, machen 

100 Millionen Zloty aus. 


a 


Budgetſitzung der Kattowitzer gtadtrade 


Herabſetzung des Budgets um 4 Millionen Zloty — Die unſichere Zukunft 


Geſtern hat die Kattowitzer Stadtrada getagt, um das | und Straßen erfordert 781500 Zloty, das Bildung r 10 
neue Budget für die Stadt Kattowitz für 1932/33 zu be⸗ 2 160 500 Zloty. Auch dieſer Betrag wurde diesel 5 


5 \ 
tenbeſcheid, diesmal aber vom Verſorgungsamt, erhielt, daß 
ſie ab 1. 3. d. J. wieder nur 30 5 erhalten wird. Bei 
näherem Hinsehen ergab ſich, daß der militärärztliche Be: 
ſcheid nicht die Witwe, ſondern ihren verſtorbenen Ehemann 
betraf. Man hatte deſſen Rente von 70 auf 50 Prozent 
herabgeſetzt und zwar für die Dauer. Da dieſe Entſcheidung 
erſt 7 Jahre nach dem Tode des Mannes getroffen worden 
war, ſo wurde der Beſcheid an die Witwe adreſſiert, die ihn, 
da ſie ja ebenfalls 50 Prozent Rente hatte, einfach auf ſich 


Dei 1 h 0 m ſchließen. Die Wirtſchaftskriſe iſt an der Mojewodihafts: | zum Vorjahre um 900 207 Zloty berabgeſetzt. > 
ſelbſt bezog. Erſt nachdem ſie den zweiten obenerwähnten 11 f r ’ Ye eigen 50 nen b berab geen en, 
Rentenbeſcheid erhalten hatte, der in der Tat fie | 15 les hauntſtadt nicht ſpurlos vorbeigegangen. Die Einnahmen trag wurde durch Abbau der Lehrergehalter erz 


ſchrumpfen immer 
nicht vorhanden. 
ö ob das neue Budget realiſiert 
wird. Es muß ſogar damit Sir I werden, daß die Ein: 
nahmen verjagen, was der erite Bürgermeiſter, Dr. Kocur, 
ebenfalls befürchtet. 
Der Bürgermeiſter begründete den Haushaltsplan, der 


mehr zuſammen und die Gewißheit iſt | Stadt zählt gegenwärti 


25 Schulhäuser mit 289 Schura den 


niſchen Schulen beträgt die Zahl der Kinder 13 823 


traf, ließ jie ſich durch den alten Wirtſchaftsverband beraten. 
Es war nicht leicht, der Witwe den Zuſammenhang klarzu⸗ 
machen und ihr den Weg zu zeigen. auf dem ſie ſich vor dem 
ihr drohenden Schaden bewahren kann. Die Sprechſtunden 
des alten Wirtſchaftsverbandes der Kriegsinvaliden und 
5 Hinterbliebenen fällt in der Zeit von 9.30 bis 10.30 Uhr 
vormittag. In dieſer Zeit iſt der Verbandsvorſitzende in 


ſeinem Geſchäſtszimmer in Kattowitz, Kozielska Nr. 8, 
(Früher Gartenſtraße) täglich anzutreffen. 


Feldhüter klagt Polizei⸗Oberwachtmeiſter wegen 
Mißhandlung und Bedrohung an. 
Am Montag wurde vor dem Landgericht Kattowitz gegen 


den 61 jährigen Feldhüter Joſef Durzy, wegen falſcher Anſchul⸗ 


digung des Polizei⸗Oberwachtmeiſters Emil Walter verhandelt. 
Durzy richtete an die vorgejehte Behörde des Walter eine Ein⸗ 
gabe, in welcher zum Ausdruck gebracht wurde, daß dieſer gegen 
ihn, den Feldhüter, in Anweſenheit des Forſtangeſtellten Emil 
Bupla. ſchwere Drehungen ausgeſtoßen hätte. Bugla erklärte 
bei den ſpäteren Ermittelungen, ſich nicht daran erinnern zu 
können, dem angeklagten Feldhüter gegenüber jemals geäußert 


— zu haben, daß Polizei⸗Oberwachtmeiſter Walter gedroht hätte, 


dem Angeklagten Arges anzutun. 

Der beklagte Feldhüter führte vor Gericht folgendes aus: 
Zu Pfingſten v. Is. ſei der Polizei⸗Oberwachtmeiſter Walter 
in ſtark betrunlenem Zuſtand von einem Vergnügen durch das 
Haferjeld dahergeſchritten. In der Eigenſchaft als Feldhüter, 
machte ihn Durzy darauf aufmerkſam, daß es doch nicht ſtatt⸗ 
haft ſei, querfeldein zu gehen und Schaden anzurichten. Darauf⸗ 
hin, ſo erklärte Durzy vor Gericht, hatte ihn der Polizei⸗Ober⸗ 
wachtmeiſter arg verprügelt. Zu einer weiteren, ſchweren Miß⸗ 
Handlung kam es einige Zeit danach und zwar am 3. Auguſt 
v. Is. Der Angeklagte legte zum Beweis für dieſe Behaup⸗ 
tungen ein ärztliches Atteſt bei. Die Eingabe an die vorge⸗ 
ſetzte Stelle wegen ſchwerer Bedrohung reichte Durzy erſt ein, 
als der Forſtangeſtellte Bugla ihm an der Faſanerie in Sie⸗ 
mianowitz erzählte, daß Walter gegen ihn, den 
ſchwere Drohungen ausgeſtoßen habe. Damals wäre 
allerdings im Alkoholrauſch geweſen. Nach, bereits erfolgter 
Eingabe, an die Polizeiſtelle, klam der Feldhüter mit dem Forſt⸗ 
angeſtellten Bugla nochmals ins Gespräch. An dieſem Tage nun 
konnte ſich Bugla abſolut nicht mehr daran erinnern, ob er die, 
in Rede ſtehende, Aeußerung über eine Androhung, durch den 
F d e Walter zu dem Feldhüter Durzy ger 
n hätte. 


vor der Militär⸗ 
Muſterungskemmiſſion zu erſcheinen. 8 U. 


Errichtung eines ſtädtiſchen Inſormationsbüros. Der 
Kattowitzer Magiſtrat gibt bekannt, daß im Stadthaus auf der 
ulica Pocztowa 7, 1. Stockwerk, ein neues ſtädtiſches Informa⸗ 
tionsbüro eingerichtet worden iſt. Dienſtſtunden ſind an den 
Wochentagen von 8 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends, ſowie an 
Sonn: und Feiertagen von 9 Uhr vormittags bis 12 Uhr vor: 
mittags. Y Vieh. 

Sausbeſitzern zur Beachtung! Im Auftrage des Geſundheits⸗ 
ausſchuſſes weiden demnächſt in Häuſern, Hofanlagen uſw. 
innerhalb der Großſtadt Kattowitz durchgreifende Nachprüfungen 
vorgenemmen, um feſtzuſtellen, ob den geltenden hygieniſchen 
Vorſchriften nicht zuwidergehandelt wird. In letzter Zeit konnte 
nämlich wiederholt feſtgeſtellt werden, daß die Hausbeſitzer und 
Verwalter vieles vernachläſſigen. Die Wände der Hausein⸗ 
fahrten ſtrotzen mitunter von Schmutz. Kalk und Mörtel bröckelt 
ab und bleibt an den Treppenſtufen liegen. Die Abflußlauäle 
ſind vielſach verſtopft, ſo daß ſich Waſſerlachen bilden und die 
Abwäſſer üble Gerüche verbreiten. Im eigenſten Intereſſe ver⸗ 
den die Kausbeſitzer bezw. die Hausverwalter erſucht, die gelten⸗ 
den Beſtimmungen ſtrikt innezuhalten, da in Uebertretungsſällen 
Geld: oder Arreſtſtraſen vorgeſehen find. 1. 


Königshütte und Amgebung 


Vor der Entlaſſung von 400 Mann in der Brückenbau⸗ 
i anſtalt der Werkſtättenverwaltung. 

Die, ſeit jeher gutbeſchüftigte, Brückenbauanſtalt der Werk⸗ 
ſtättenverwaltung, hat in letzter Zeit einen ſchweren Exiſtenz⸗ 
kampf zu führen. Infolge der allgemeinen ſchlechten Wirt⸗ 
ſchaftslage gehen auch für die Brückenbauanſtalt Aufträge ſehr 
ſpärlich oder faſt gar nicht ein. Alle, bisher unternommenen, 
Streckungsmöglichleiten haben ſich als nicht ausreichend erwie⸗ 
fen, um die noch immer 600 Mann ſtarke Belegschaft, wenn auch 
nur zum Teil beſchäftigen zu lönnen. Da der gegenwärtige 
Auftrag der Fertigstellung einer Brücke in einigen Wochen 
aufgearbeitet ſein wird, und ſehr wenig Ausſichten auf wei⸗ 
tere Beſtellungen vorhanden ſind, hat die Verwaltung dem 
Demobilmachungskommiſſar und Betriebsrat Mitteilungen zus 
kommen laſſen, wodurch 400 Mann der bisherigen Belegſchaft 
notgedrungen zur Entlaſſung⸗ kommen müſſen, um 
mit der übrigverbleibenden Belegſchaft von 200 Mann im 
kleinſten Umfang und mit Einlegung von Feierſchichten den 
Betrieb aufrecht zu erhalten und nicht zur Stillegung zu bringen. 

Die kommenden Entlaſſungen ſollen in zwei Teilen durch⸗ 
geführt werden und zwar ſollen am 12. März 200 Mann ge⸗ 
kündigt erhalten, zur Entlaſſung am 26. März, dem anderen 
Teil von 200 Mann ſollen Kündigungen am 1. April zugeſtellt 


Beklagten, 
Bugla 


die ſich der, weiter umgreiſenden, 


bereits eingetretenen Ted ſeſtſtellen konnte. 


mit dem Betrage von 
f 11 522 000 Zloty abſchließt. 
Im vorigen Jahre waren es 16 Millionen Zloty geweſen. 
Von 16 auf 11 Millionen Zloty in einem Jahre, iſt 2s zwei⸗ 
elhaft ein ziemlich radikaler Eingriff in die Finanzver⸗ 
jältniſſe der Wojewodſchaftshauptſtadt. Die Onduſtrie⸗ 
konzerne verlegen ihren Sitz von Kattowitz nach 1 re 
und das bringt zweifellos einen großen Ausfall an Einnah- 
men. Mit dieſer Tatſache wird in der Stadtverwaltung ge⸗ 
rechnet, was Stadtverordneter, Dr. Kopacz, beſonders her⸗ 
vorgehoben hat. 
Nach einer kurzen Ausſprache wurde das 
Budget unverändert angenoſn men. 

a Vergleich zum vorjährigen Budget wurden die meiſten 

usgaben herabgeſetzt. Die Ausgaben ſind um 4 198 000 
Zloty kleiner als im Vorjahre. Die Verwaltungsausgaben 
wurden mit ag 000 Zloty (früher 3542412 Zloty) ein⸗ 
geſetzt, davon ſin 
i 2 475 848 Zloty Perſonalausgaben. 
Für die Erhaltung der Realitätenwerte wurde der Betrag 
von 418 500 Zloty, für die Kommunalbetriebe 156 500 Zloty 
hercingeſetzt. Für die Rückzahlung der Schulden find 
1510 500 Zloͤty angewieſen. Die Erhaltung von Anlagen 


Aus dem Janower Gemeindeparlam 


Das Budget: 600000 Zloty — Steuer wird erhöht — Keine Fnveſtitionen mehr 


Sachlich und korrekt verlief die letzte Gemeindevertreter⸗ 
ſitzung in Janow, unter dem Vorſitz des Gemeindevorſtehers 
Sieja. Eine durchgreifende 
Bearbeitung des Budgets für das Jahr 1032/33 
in der Vorbereitungskommiſſion, machte längere Ausſprachen 
u dieſem Punkte nicht mehr notwendig, ſo daß Punkt für 
unit der Tagesordnung glatt erledigt werden konnte. 

Nach Eröffnung der Sitzung und Annahme des Proto⸗ 
kolls aus der vorherigen Sitzung, wurde, auf Vorſchlag des 
ende an Stelle des, aus ſeinem Amt aus⸗ 
ſcheidenden, Wailenrats Tomala für den gleichen Bezirk, 
H. Bienias gewählt. 

Darauf lam ein Antrag, 
Summe, in Höhe von 30 Zloty, die ehemals an einen Büro⸗ 
angeſtellten, der der seh entlaſſen worden iſt, verliehen 
wurde, behandelt. Der Antrag wurde angenommen. 

Nach einem 
legenheit der 
* N Steuererhöhung, 
irtſchaftskriſe als not⸗ 


werden zur Entlaſſung am 14. April. Inwieweit der Demo⸗ 
bilmachungskommiſſar den geſtellten Anträgen ſtattgeben wird, 
ſteht noch nicht feſt und erſt die kommenden Verhandlungen ab⸗ 
gewartet werden müſſen. 

Trotz Anerkennung der ſchwierigen Lage im allgemeinen, 
wirkt es doch befremdend, daß einer ſo leiſtungsfähigen und 
größten Brückenbauanſtalt in Polen, 
rungsaufträge erteilt werden, zumal gerade an Brücken ver⸗ 
ſchiedener Art und Demiſſionen in der Republik Polen ein gro⸗ 
ber Bedarf fein müßte, weil Hunderte von „Brücken“ immer 
noch aus Holz beſtehen und heute im Zeitalter der Moderni⸗ 
ſierungen durch eiſerne moderne Brücken erſetzt werden müßten, 
wodurch einem großen Teil der Induſtriebevöllerung Arbeit 
und Verdienſt gegeben würde. an. 

Ueberall Unſicherheit. Bei der Polizei brachte Werkmeiſter 
Gerlich Stanislaus, von der ulica Karola Miarki 4, zur An: 
zeige, daß am Sonntag, in der 19. Stunde, auf ſeine Frau ein 
Raubüberfall verübt wurde. Als ſich Frau G. auf dem Heim⸗ 
weg befand, wurde ſie von einem ſie verfolgenden Manne, auf 
der Treppe ihres Haufes, angefallen. Der Unbekannte verſuchte, 
ihr die Handtaſche zu entreißen. Bei dem geleiſteten Widerſtand 
ſtürzte ſie die Treppe herunter und zog ſich ſchwere Verletzungen 
am Körper zu, ſo daß ſie ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen 
mußte. Der Täter iſt unerkannt geflüchtet. in. 

Ein gefährliches Brüderpaar. In den Abendstunden des 
letzten Sonnabends betraten zwei junge Männer den Laden des 
Kaufmanns Pozamentier an der ulica Koscielna 13, und vor: 
Be sa unter ſchweren Drohungen, die Herausgabe von 100 

'oty. 


Waleczek, von der ulica Ogrodowa 31, die als Täter überführt 
wurden. Im Verlauf der Anterſuchung ſtellte es ſich heraus, 
daß die beiden Verhafteten gleichfalls den Diebſtahlsverſuch des 
Fuhrwerkes des Händlers Stupowski ausgeführt haben. Beide 
wurden dem Gerichtsgefängnis in Königshütte zugeführt. m. 
„Frauenſchreck“ und lein Ende. Bei der Polizei gelangte 
ein weiteres Attentat zur Anzeige. Eine gewiſſe Hedwig Men⸗ 
cel von der ulica Katowicka 45, wurde auf der ulica Wolnosci 
non dem Säureſpritzer begoſſen und ihr ein Schaden von 200 
Zloty an der Garderobe verllbt. m. 
Ein ſchlimmes Zeichen. Als die Eheleute Giska von der ul. 
9⸗go Maja 104, am Sonnabend vormittags die Wohnung ver: 
laſſen hatten, erhängte ſich der 14 Jahre alte Sohn Alfons an 
einem Strick, den er an der Tür befeſtigt hatte. Als die Eltern 
heimkehrten, wurde ſofort der Arzt benachrichtigt, der aber den 
r Die Urſache der 
Tat iſt nicht bekannt. m. 
Heute wird alles geſtohlen. Der Kaufmannsfrau Franziska 
Kancel, von der ulica Mickiewicza 2, wurde von einem Unbe⸗ 
kannten eine Waſchmaſchine, im Werte von 100 Zloty, die ſie 
für Raklamezwecke vor der Tür ihres Ladens aufgeftellt hatte. 
geſtohlen. Da der Diebſtahl in den geſtrigen Abendſtunden aus⸗ 
geführt wurde, gelang es dem Frechling, unerkannt zu ent⸗ 
kommen. 1 a m. 


auf Niederſchlagung einer 


kurzen Referat des Vorſitzenden, zur Anger 


keine beſonderen Regie⸗ 


Den polizeilichen Ermittelungen gelang es, die Er⸗ 
Nn ausfindig zu machen u. zwar die Brüder Bruno u. Joſef 


platzſteuer 


ſteuer feſtgeſetzt. 


ſchloſſen. 


liche Sicherheit 664000 Zloty, andere Ausgaben dt“ 
Alle dieſe Beträge wurden ohne Debatte genehmigt, 00 

Die Einnahmen wurden ebenfalls unverände 
nommen. Sie betragen insgeſamt 

11 522 000 Zloty, aa 

Die ſtädtiſchen Waſſerleitungen weiſen einen Uebe 100 
142 000 Zloty, das Theater einen Fehlbetrag rere 
Zloty aus. Der Magiſtrat wurde zum Schluß Annen 1 
kleine Verſchiebungen bis zu 20 000 Zloty von e en. 
auf die andere, im Rahmen des Budgets vorzunet g u 

Ein außerordentlicher Etat wurde diesmal Ale an 
ſtellt. Es iſt keine Möglichkeit vorhanden, Kredite he 
treiben und daher können auch keine Inveſtitionen ei 
führt werden. 


9 


wendig erwieſen hat, beſchloß man, die Gebäude⸗ und 


von 4 pro Mille im Vorjahre, auf 6 pro Wil 
für das Rechnungsjahr 1932/33 zu erhöhen. Die ur 
teuer wurde auf 100 Prozent von der ſtaatlichen H 
‚® 

Nun ſchritt man zu den Budgetberatungen. 15 
meindevorſteher erklärte die einzelnen notwendigen mut! 
gen im Budget. Von ſeiten der Gemeindevertreter np 7 


keinerlei Aenderungsanträge eingebracht, da die © 
Poſitionen ſehr ſorgfältig und real durchgearbeiten 11 
7 


Von der Aufſtellung eines außerordentlichen Burg 
die Ausführung von Inveſtitionen nicht zu denken id. 


) 


abgeſehen, da an ein Fehlen an diesbezgl. Subvent 


Ausführung gelangen im laufenden Rechnungsjahr N 
allernotwendigſten Arbeiten. Das Budget wurde 


{ 


Erklärungen in u 26 HE 
Geſamthöhe von 600 000 Zloty in Einnahmen 

* und Ausgaben 
angenommen, worauf die Sitzung geſchloſſen wurde. 


dieſen 


— — 


Auch in der Stadtſparkaſſe wird geſtohlen. währe, 1 


Aufenthalts in den Räumen der ſtädtiſchen Spartaſſe, an har # 
Moniuszki, wurde einer gewiſſen Klara Myszlimezef, von 25 
3:90 Maja 5, von einem Unbekannten ein Geldbetraß 
35 Zloty und 15 Lebensmittelbons des Arbeitsloſenhile, 
ſchuſſes geſtohlen. cue, 

Vier Schweinehälften geſtohlen. Dem pet Ain 
Rzesniczek von der ulica Karola Miarki wurden aus gero 
halle des hieſigen Schlachthofes vier Schweinehälften den 97 
Den polizeilichen Bemühungen gelang es, die Täter g, | 
brüdern Paul und Heinrich Sz., von der ulica Szpita 1 
findig zu machen und ihnen die Beute abzunehmen. 16 A 

Neuheiduk. (Spitzbuben im Schulge n unge g 
das Schulgebäude auf der ulica Szkolna drangen u 4 
Spitzbuben ein, welche dort u, a. einen Lichtfilmaparal, 
„Ornat“, ſowie eine Lampe, im Werte von 700 Zeh 5. 
Vor Ankauf wird polizeilicherſeits gewarnt! 


Fleiſcher 


Myslowitz f deu 
Die neue Zeitung. In Myslowitz erſcheint ein * 50 
Blatt, der „Myslowitzer Anzeiger“, und das iſt 
unſere Bürger zu dem Verſuch veranlaßte, auc 5 
niſche Zeitung a eee In den letzten 5 den M 
das ſchon die * polniſche Zeitung, die man eue 7% 
lowitzern in die Hand drückt, aber die Zeiten für uach 9 
tungen find nicht beſonders günſtig und fie gehen iſſen net 
Wie es dem „Glos Myslowicki“ ergehen wird, 85 än 
nicht, nehmen aber an, daß er das Schickſal ſeiner nelle iur 
teilen wird, wenn er keine beſondere Einnahmeg Sarnen 
Verfügung hat. Der „Glos Myslowicki“ iſt ein Enden, 
blatt und wird von der Ortsintelligenz, die aus dhe 3. 
it 


polniſchen Gebieten zugezogen iſt, redigiert und 
ge Die erſten Nummern der Zeitung, die 
Woche erſcheint, waren ziemlich allgemein geha 
wollte die Farbe nicht bekennen, aber langſam komm 
wohin der Weg führt. In der Nr. 4 vom 6. d. Abel 
findet ſich ein Artikel gegen den Streik, der ſich len 
haben ſollte. Der Streik als Kampfeswaffe wird 
emacht und alle Arbeitsloſen als Streitbrecher ung 
Wir wollen darüber mit der neugeborenen 8, > 
Myslowig nicht polemiſieren, denn das iſt zwe inem 
Dombrowa Gornicza ſtehen die Bergarbeiter in Cr 10 
wehrſtreik und obwohl dort mehr Arbeitsloſe als mein 
Proleten vorhanden ſind, iſt doch der Streik allg. 5 
wird mit einer beneidenswerten Solidarität geil den gu 
ſchließlich ſollte doch ein jeder Sanator wiſſen, ofen 
nacjaſyſtem lediglich der Streit auf die Beine ge nen f 
Während des en zogen mehrere Divi Haber it 
den Umſturz aus Poſen und Krakau, fie kamen aue 
vom Fleck, weil die Eiſenbahner ſtreikten und 
züge auf das tote Geleis ſchoben. Dadurch hat den. 
an Zeit gewonnen und konnte ſiegreich beendet we ſind el, 
Sanatoren, die doch die Nutznzeſſer des Umfturse® . e 
ten Seen die Geſchichte des Umſturzes kennmuß 
der Streik als Kampfeswaffe hat nichts eingebüßt, f 


dings in geeigneter Zeit eingeſetzt werden. Das weiß die 
egierung und die Kapitaliſten nur zu gut und deshalb 
laſſen ſie nichts unverſucht, um die Lohnverträge in den 
5 einzelnen Induſtriegebieten und Induſtriezweigen auf ver⸗ 
jedene Termine feſtzuſetzen, damit ein einheitlicher Kampf 
aller Arbeiter verhindert wird. Dem „Theoretiker“ aus 
dem Myslowitzer „Glos“ liegt eben daran, um den Ar⸗ 
eitern jede Hoffnung auf einen Kampf zu nehmen und des⸗ 
halb entwickelt er ſeine „Antiſtreiktheorie“. 
Erneut Feierſchichten bei den Gieſchegruben. Die Ver⸗ 
| waltung der Gieſchegruben in Nickiſchſchacht hat für den 
Monat März für die Schächte Richthofen⸗, Karmer⸗ und 
Kaiſer Wilhelm⸗Schacht je 3 Feierſchichten eingelegt. Die 
angeſetzten N Kan page für den Richthofenſchacht 
auf den 11., 15. und 18. d. Mts. Sollte es die Wirtſchafts⸗ 
age notwendig machen, dann werden noch mehr Feierſchich⸗ 
ten eingelegt. Vorläufig ſoll es jedoch bei den drei Feier⸗ 
ſchichten verbleiben. —h. 


’ Nosdzin⸗Schoppinitz. (Autoga ragenbrand.) In den 
| geſtrigen Mittagsſtunden geriet, aus noch unbekannten Urſachen, 

ie private Autogarage des Dr. Kolodziej in Rosdzin⸗Schoppinitz 
in Brand. Das, dort untergebrachte, Perſonenauto verbrannte. 
Die, ſofort an der Brandſtelle erſchienene Hüttenſeuerwehr, unter 

itung des Brandmeiſters Krolik, konnte das Feuer lolaliſieren 
und größeren Sachſchaden verhüten. h. 


Schwienkochlowitz u. Umgebung 


Zwei Einbrüche. In die Reſtauration des Wilhelm 
ARogacki in Piekar drangen unbekannte Täter ein und 
— — einen Lautſprecher ſowie verſchiedene andere 
genſtände. Der Geſamtſchaden wird mit 400 Zloty bezif⸗ 
ert. — Dem Büro der Paulus⸗Grube in Morgenroth, ſtat⸗ 
1 en, noch nicht ermittelte Spitzbuben, einen Beſuch ab und 
1 ießen eine Anzahl Handtücher, zwei Damenſweater und ein 
cem mit ſich gehen. Die polizeilichen Unterjuhungen 997 
nge. 


Bismarckhütte. Notverordnung der eri 

nkenkaſſe.) Die genialen Wirtſchaftspolitiker haben 

b Ei. Polniſch⸗ Oberſchleſten die Induſtrie auf den Grund ge⸗ 

cht, und daß dadurch die ſozialen Einrichtungen ſtark er⸗ 

gert wurden, liegt klar auf der Hand. Auch die Kranken⸗ 

\ e der Bismarckhütte, die eine der ſtabilſten Krankenkaſſen 
D 

| ker Kata bis in die letzte Zeit geweſen iſt, blieb von 


ira 


Kataſtrophe nicht verſchont. Infolge der ſchlechten Fi⸗ 
de enannter Kaſſe hat ſich der Ausſchuß zu einer 
daun zufammengefunden, um durch eventuelle Beſchlüſſe 
a 5 Gleichgewicht in der Krankenkaſſe wieder herzuſtellen. 
er Verlauf der Sitzung wies mitunter leidenſchaftliche Mo⸗ 
N Nie auf, was ſehr begreiflich ift, N doch letzten Endes 
2 Aermſten der Armen wieder das Opfer bringen und 
die Schuld der kataſtrophalen Lage der . 
1 doch nur das Unternehmertum zu 100 Prozent trägt. Der 
| Henan Notwendigkeit entſprechend, hat der ranken⸗ 
fr di 3 folgenden Beſchluß gefaßt. Die Beiträge 
N ku, beſtehen wie bisher, nur mit dem Unterſchied, daß 
t 7 jetzt 8 . 8 werden. Das Krankengeld 
Bird 22 6 Zl. auf 5 pro Tag herabgeſetzt und wird 
4. Tage gr» Arbeftsunfähſgkelt, mit Ausnahme von 
fallen, 925091 Das Hausgeld wird von 4.80 Zloty auf 
Zloty herabgejeßt, Taſchengeld für Ledige von 1.50 auf 
Zloty. Begrä nisbeihilfe betrug früher das 40fache 
e Grundlohnes von 10 Zloty, gleich 400 loty, wurde 
baricht,a auf das, 3öfadhe,. gleich 350 Zloty für das Mit⸗ 
d; Mindeſtſatz beträgt aber 150 Zloty, Hier haben 
dhe er ſtehenden Gruppen eine weſentliche Aufbeſſe⸗ 
00 g erfahren, da früher für die niedrigeren Gruppen nur 
Zloty gezahlt wurde. Begräbnis aut für die Frau 
a Drittel dieſes Betrages, für Ki bis 5 Jahren ein 
dritter, von 5—16 Jahren die Hälfte genannter Beträge. 
„ter 5 Beſchluß tritt mit dem 29. Februar in Kraft. 
2 Kochlowitz. (Vereitelter Ueberfall auf ein 
ensmittelgeſchäft.) In den Spätnachmittags⸗ 
n en fanden ſich am verfloſſenen Sonnabend in dem Le⸗ 
e der Inhaberin Rojalie Zurek, auf der ul, 
— 21 in Klodnitz, 5 Täter ein, von denen zwei maskiert 
Kit Sen find. Die maskierten Täter blieben im Ladenraum 
ck, während ſich die 3 Mittäter in die nebenanliegende 
Ache P! in De ee a a Bl wo fie unbedingt die Herausgabe von Geld 


Gockhesleisie Siche "ann ee letzte Siebe 
Roman von Serra Fenne EEE 


ſſt „Cewiß, Alla, denn auch für dich, für Amelie und für Bertha 
Unite Brief beſtimmt“, entgegnete die Mutter und überreichte 
den Brief. 

ler laut eſe vor f ihn roſch und las ihn auf Wunſch der Mut⸗ 


Meine Gnädigſte! 

Ionen geſchätzten Brief mit den jo willkommenen Zuſchrif⸗ 

un Ihrer lieben Kinder habe ich erhalten. Ich danke mei⸗ 
Fear ee Pandora und meinen lieben Töchterchen aus 
5 — für die F 85 Anteilnahme an meiner Er⸗ 
und die herzlichſten Wünſche für meine Gene: 
Ins. ieſe Wünſche waren — davon bin ich überzeugt, 
Cie et und entiprangen ſicherlich aufrichtigen Gefühlen. 
Ilenaben auch Wunder gewirkt und meine Genefung be: 
ligt. — Es geht mir wieder recht gut. And ich Tann, 
wee deen. Nr ich den Klauen des Todes glücklich ent⸗ 


45 . bieten herrlichen, doppelt, nein, vierfach 
Shre, ae ledkihen Erde, in Ihrer Nähe und in der Nähe 
ate ieben drei Töchter, drei Grazien, hoſſe ich völlige Ge⸗ 

f hei, zu finden. In wenigen Wochen will ich mich in 
* Perſon bei Ihnen einſtellen, um Sie von mei⸗ 
f 85 Nein, mich von Ihrem, Ihrer werten Eltern und Ihrer 
zeuge * ‚meiner lieben Töchterchen Wohlbefinden zu über⸗ 
beg en iſt dort alles wohlauf und die liebe Ju⸗ 
in K ſo froh als geſund. Und ich kann ſie mir im 
inte n. Der Hühnerhof und der Haſenberg mit ſeinen 

4 den Türmen erſcheinen mir manchmal, als wenn ich dage⸗ 
0 re oder dort ſein ſollte. Muß ich Ihnen, verehrte 
» edit beteuern, daß ich mich auf das Wiederſehen 
tter der herrlichsten Töchter und mit den Töch⸗ 

x beretichn tan Mutter unbändig freue? 
5 n, meiner verehrten Palldera, Ihren 
nd allen Ihrigen freundſchaftlich aber 


* 85 e das 


Me 


lieben 


Goethe. 
as euch gewidmete Gedicht, Mädels“, warf 


Arbeikerſpork 


Freie Turner Kattowitz — R. K. S. Domb 0:2 (0:0). 

Die Freien Turner haben momentan kein Glück. Auch dies⸗ 
mal mußten ſie ſich eine knappe Niederlage gefallen laſſen. Domb 
gab alles aus ſich heraus und hat, wenn auch knapp, aber ver⸗ 
dient, gewonnen. 


1. N. K. S. Kattowitz — Vorwärts Rokittnitz 8:0 (5:0). 

Dieſes Fußballſpiel fand auf dem Polizeiſportplatz ſtatt, der 
ſich nicht gerade in einem guten Zuſtand befand. Sofort vom 
Anſtoß an legten die Gäſte ein mörderiſches Tempo vor, dem ſie 
aber kurze Zeit darauf ſelbſt zum Opfer fielen. Trotz der 
phyſiſchen Ueberlegenheit der Gäſte mußten dieſelben das tech⸗ 
niſch reifere Sipel der Kattowitzer anerkennen und ſich eine hohe 
Niederlage gefallen laſſen. Trotz wiederholten Verſuchen gelang 
es den Eäſten nicht einmal das Ehrentor zu erzielen, 

Frete Turner Kattowitz — 1. R. K. S. Kattowitz 2:6, 

Hier ſpielten die Kleinen obiger Vereine, in der Aus⸗ 
ſtellungshalle ein Korbballſpiel, das nach einem ſchönen Vec⸗ 
lauf, zugunſten der R. K. Ser, ausgefallen iſt. . 

Vom oberſchleſiſchen Arbeiterſportbund. 

Auf der letzten Sitzung des Arbeiterſportbundes fand auch 
die Neuwahl der Sektionsleiter der einzelnen Sportarten, die 
im oberſchleſiſchen Arbeiterſportbund vertreten ſind, ſtatt. 

Handball: Genoſſe Kern, Kattowitz, ulica Wojewodska 50. 

Fußball: Genoſſe Rochowiak, Kattowitz, ulica Poprzeczua 14. 

Schwerathletikl: Speck Johann, Myslowitz. 

Sportſpiele: Szymura Bruno, Kattowitz 2, ul. Walerjana. 

Turnen und Gymnaſtik: Palenga Karl, Kattowitz, Rynek 8. 

Leichtathletik: Kroczek Walter, Kattowitz, ul. Wofewodska 7. 

Schwimmsport: Jelonek St., Kattowitz 3, Wojciechows⸗ 
kiego 65. 


Die oberſchleſiſchen Voxmeiſterſchaften. 

Nach der Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden Polizei⸗ 
inſpektors Jeſiorski, der insbeſondere darauf hinwies, daß Wie⸗ 
czorek ſeinen 199 Kampf beſtreitet und als Vorbild eines guten 
Amateurſportlers gelten muß. nahmen die einzelnen Kämpfe 
naſtchehenden Verlauf. 

Papiergewicht: Jarzombek (Schwientochlowitz) Hanf 
(06 Myslowitz). Der Schwientochlowitzer iſt ein für die Zukunft 
vielverſprechender Boxer, er beſitzt ein gutes Auge und verſteht 
es im rechten Moment ſeine wirkungsvollen Schläge anzubrin⸗ 
er Dreimal ſchickte er ſeinen Gegner bis 6 bezw. 8 zu Boden. 

Sein Punktſieg wurde von dem Publikum mit großem Applaus 
entgegengenommen. 

Fliegengewicht: Pawlici (B. K. S. 29) — Golomb (Slavia). 
Nach einer ausgeglichenen erſten Runde ging Pawlica energiſch 
aus ſich heraus und ſicherte ſich ſo einen knappen aber wohlver⸗ 
dienten Punktſieg. 

Bantamgewicht: Milic (B. K. S. 29) 


— Lempa (Slavia). 


Obwohl Lempa vielverſprechend anfing, in der erſten Runde im 


forderten. Die Hauseinwohner riefen um Hilfe und ver⸗ 
ſcheuchten auf dieſe Weiſe die Täter, die unverrichteter Sache 
die Flucht ergriffen. Die Kriminalpolizei hat ee 
Ermittelungen nach den Tätern eingeleitet. 


Pleß und Umgebung 


(Hölzerne Scheune in d la m me n.) 


Groß⸗Weichſel. 
In der Ortſchaft Groß⸗Weichſel brach Feuer aus. rt geriet 
die hölzerne Scheune des Joſef Lazar in Brand. Durch das 


Feuer wurden die Scheune, ſowie verſchiedene landwirtſchaft⸗ 
liche Geräte und Wintervorräte vernichtet. Der Geſamtſchaden 
wird auf 6000 Zloty beziffert. Nach den ingwilchen eingelei⸗ 
teten polizeilichen Feſtſtellungen ſoll der Geſchädigte bei einer 
Feuerverſicherungsgeſellſchaft mit 7200 Zloty verſichert ſein. 72 
Brandurſache ſteht z. Zt. nicht feſt. 

Zawisz. (Geſchäftseinbruch.) Zur Nachtzeit ia 
gen Einbrecher in das Kolonjalwarengeſchäft des Kaufmanns 
Bernhard Schnapka ein, nach dem fie vorerſt die Schaufenſter⸗ 
ſcheibe eingeſchlagen hatten. Geſtohlen wurden dort u. a. mehrere 
Tafeln Schokolade, Zuckerwaren, 8 ſowie Tabak und 
Zigaretten. Der Geſamtſchaden wird auf 300 Zloty beziffert. x. 


Und Ulrike las weiter: 1 
Meinen lieben Töchterchen! 
Ich komme bald, ihr gold'nen Kinder. 
Vergebens iperrte mich der Winter 
In meine warmen Stuben ein. 
Er warf mich auf das Kranlenlager, 
Bedrohte arg das Leben mein. 
Der Frühling kam ins Land gezogen 
Und machte wieder mich geſund. 
O Schicksal, bleib du mir gewogen 
Und heil' auch meiner Seele Wund', 
Drum komm ich bald, ihr gold'nen Kinder. 
Wir wollen uns zuſammenſetzen 
Und tauſendfältig uns ergötzen. 
Wir wollen ſchöne Lieder ſingen, 
Zum Ruhme Gottes ſoll's erklingen. 
50 wollen bunte Blümchen pflücken 
fie zu Beinen Kranzchen winden, 
> unſer Aug und Herz entzücken. 
Wir wollen kleine Steine finden, 
Uns lieben wie die Engelein 
Und wie die kleinen Kinder fein, 

Ulrite hatte die Leltüre des Briefes beendet. Mit ernſter 
Miene überreichte fie ihn der Mutter. Doch Amelie und Bertha 
Faro vor Freude über den in Ausſicht geſtellten nahen Bes 
ſuch 

„Hurra Goethe kommt!“ rief Amelie freudig aus. 
And Bertha beteuerte: „Oh, wie freue ich mich auf den 
lieben Beſuch! Denn ich liebe Goethe ſehr.“ 

„Ihr müßt ihn olle Lieben, Kinder“, erklärte die Mutter. 
„Denn“ jo fügte ſie ſtolz hinzu, „er wird — ich hoffe es — euer 
Vater. — Bald werden es ſiebzehn. Jahre, heit er mich in Karls⸗ 
bad kennengelernt hat. Seither verehrt er mich als jeine ‚Bane 
dora“. — Ulla war damals erst zwei Jahre alt. Schon damals 
konnte er ſich kaum von mir losmachen. So lieb e 
mich. 7 

Als er vor zwei Jahren und im Vorjahre bei uns in 7 
rienbad weilte, nahm ich wahr, daß er ernste Abſichten auf 
meine Hand hege. In dieſem Jahre — hoſſe ich — wird er 
mit ſeinem Heiratsantrag herausrüden und um meine Hand 
anhalten.“ 


Schlagwechſel mitging, mußte er ſpäter ſehr viel einſtecken und 
kam nur dank ſeiner großen Härte über die Runden ſeinem 
Gegner nur einen hohen Punktſieg überlaſſend. 

Federgewicht: Langer (06 Myslowitz! — Nita (Orzegow). 
Der Kampf wurde in der dritten Runde zugunſten des Orze⸗ 
gowers, der ſehr hart aber viel mit der offenen Land ſchlug vom 
Ringrichter geſtoppt. Für den Meiſtertitel iſt Nita aber noch 
lange nicht reif. 

Leichtgewicht: Zachlod (B. K. S.) — Bialas (Slavia). 
Wie vorauszuſehen war, ſtand dieſer Kampf, der in einem ſehr 
flotten Tempo durchgeführt wurde, auf einem ſehr hohen 
Niveau. Bialas konnte jelten die Linke ſeines Gegners ver- 
meiden, griff deſſenungeachtet immer wieder an, was ſchließlich 
das Punktgericht dazu beweg, ihm den Sieg zuzuſprechen. Der 
Glücklichere wurde in dieſem Kampf der Meiſter. 

Weltergewicht: Gruszla (B. K. S.) — Lizuret 1 (Orzegow). 
Viel techniſche Feinheiten konnte man bei dieſem Kampf nicht 
ſehen. Nach zwei ausgeglichenen Runden holte ſich der Katto⸗ 
witzer in der dritten Runde durch linke Gerade und rechte Kopf⸗ 
haken kleine Vorteile. Unverſtändlicherweiſe gab das Kampf⸗ 
gericht Lizurek den Sieg. 

Mittelgewicht: Wieczorek (B. K. S.] — Kurka [Orzegow). 
Zum fünften Mal konnte ſich in dieſem Kampf der Kattowitzer 
hintereinander den Meiſtertitel holen. Seine größere Routine 
machte ſich in jeder Runde bemerkbar, trotzdem er ſehr verhal⸗ 
ten kämpfte. Erſt in der dritten Runde drehte er etwas mehr 
auf und holte ſich die notwendigen Punkte. 

Halbſchwergewicht: Wyſtrach (Polizei) — Galus (06 Mys⸗ 
lowitz). Hier wäre es bald zu einer großen Ueberraſchung ge⸗ 
kemmen. Zum allgemeinen Erſtaunen liefert der Myslowitzer 
dem ſchlagſtarken Wyſtrach eine ausgeglichene erſte Runde. Zu 
Beginn der zweiten Runde wird er aber von Wyſtrach mit 
einem Aufwärtshaken erwiſcht, der ihn ſichtlich mitnimmt. Statt 
nun in Doppeldeckung zu gehen, verliert er das Vertrauen zu ſich 
ſelbſt und gibt den Kampf auf, was das Publitum ſtark ent 
täuſchte. 

Schwergewicht: Wocka (06 Myslowitz) lam kampflos zu 
ſeinem Titel. Er iſt neben Wieczorek der zweite Teilnehmer 
der vom vergangenen Jahr den Titel behält. 


Eishockey. 
Bielitz Bialaer MN — Gockeytlub Laurahütte 2:1 
(1:0, 1:0, 9:1). 

Ende vergangener Woche gaſtierten di Laurahütter Eis⸗ 
hockeyiſten zum erſten Male in Bielitz, wo fie dem Bielitzer (Kiss 
laufverein gegenübertraten. Wider Erwarten verloren die Ein⸗ 
heimiſchen dort knapp mit 2:1. Hätten die Laurahütter in den 
erſten Dritteln denſelben Kampfgeist an den Tag gelegt wie im 
letzten, ſo wäre ihnen der Sieg nicht zu nehmen geweſen. Zu 
ſpät tauten die Einheimiſchen auf und es gelang ihnen in den 
letzten Minuten durch Syttko das Ehrenter zu ſchießen. 


. —— 


nybnit und Amgebung 


Gorſchütz. (Freiwillig aus dem Leben geſchie⸗ 
den.) Der 19 jährige Karl Szalet, verübte Selbstmord, indem 
er ſich in ſeiner Wohnung erhängte. Der Tote wurde in die 
Leichenhalle überführt. Das Motiv zur Tat iſt unbelannt. & 


Lublinitz und Umgebung 


15 000 Zloty Brandſchaden. 

Auf dem Bodenraum des Hauſes Wilhelm Pryjer, in der 
Ortſchaft Zielona, brach Feuer aus, durch welches das Wohn⸗ 
hausdach vernichtet wurde. Verbrannt ſind ferner verſchiedene 
am Boden lagernde „Mö belſtücke. Der Brandſchaden beträgt 
15000 Zloty. Das Feuer griff vaſch um ſich und drohte, auf 
die nebewanliegenden Grundſtücke überzugreifen. Nach etwa 3⸗ 
ſtündiger mühevoller Arbeit, gelang es der Wehr von Swier⸗ 
klanietz, das Feuer zu lolaliſieren. Die eigentliche Brand⸗ 
urſache konnte z. Zt. nicht feitgeftellt werden. Weitere Unter⸗ 
ſuchungen in dieſer Angelegenheit ſind im Gange. 2. 


Die letzten Worte der Mutter drangen wie Dolchſtöße durch 
Ulrikes Herz und erfüllten es mit bitterem Weh. 

Wie geiſtesabweſend blickte fie vor ſich hin. Als ob fie kei⸗ 
nen Anteil an dem Geſpräch der Mutter und Schweſtern nähme. 


Verärgert fragte Bertha: „Und du, Ulrike? Liebſt du 
Goethe nicht?“ 

Ulrike gab keine Antwort und blieb weiter in Gedanken 
verſunken. 

„Warum ſchweigſt du, Ulla?“ fragte jetzt Amelie und ſetzte 
höhniſch hinzu: „Trotz des Grafen Knobelsdorff kannft du 
Goethe lieben!“ 

Und die Mutter befahl unwirſch: „So antworte doch, 


Ulrike!“ 
Was ſoll ich ſagen?, dachte Ulrike ſeufzend, denn was ſie 
hinausſchreien möchte, das durfte ſie nicht. 
Am liebſten hätte fie mit Goethe, ihrem Lieblingsdichter 
und Geliebten, der Mutter zugerufen: 

Heiß mich nicht reden, heiß mich ſchweigen! 

Denn das Schweigen iſt mir Pflicht. 

Ich möchte dir mein Inneres zeigen, 

Allein das Schickſal will es nicht. 
„Warum gibſt du keine Antwort?“ wiederholte die Mut⸗ 
ter ihre Frage. 
Ulrite fuhr wie aus einem Traum empor und ſprach ge⸗ 
fühlvoll: „Ich liebe Goethe über alle Maßen.“ 
„Das Gegenteil wäre wunderlich“. entgegnete die Mutter 
und fügte hinzu: „Denn du, Ulla, biſt Goethes Liebling, ob⸗ 
wohl ihr alle feine lieben Töchter ſeid.“ 
„Und du, Mutter, wirft Frau Geheimbde Rat Goethe! Das 
iſt fein!“ frohlockte Bertha. 

„Ja, ich werde, jo Gott will, Frau Geheimbde Rat Goethe“, 
beſtätigte die Multer mit Genugtuung und fuhr ſelbſtbewußt 
fort: „In mir wird Goethe endlich die paſſende Frau finden. 
Bis jetzt hat er in der Liebe wenig Glück gehabt.“ 2 
„Goethe hat doch ſo viel geliebt?“ warf Bertha ein. 
„Aber er it nie auf die richtige Frau gestoßen“, erwiderte 
Frau von Levetzow und fragte erregt: „War vielleicht die Vul⸗ 
pia die paſſende Frau für Goethe?“ 

„Die Vulpia, ſeine verſtorbene Frau, ſoll ein ganz gewöhn⸗ 
ſagte Amelie. 
rtunft! — Die ge 

evetzow aus. 


liches Weib geweſen ſein“, 
„Und von welcher 
bolds!“ rief Frau von 


ter eines Trunken⸗ 
(Fortſetzung folgt.) 


—— 


Bielitz und Umgebung 


Gefühlloſe Menſchen. 


— 


‚Unter dieſem Titel brachten wir vor einiger Zeit einen 
Artikel über die Behandlung der Arbeitsloſen am Arbeits⸗ 
loſenamt. Ein junger Beamter am Arbeitsloſenamt glaubt 
wirklich, daß nicht er wegen den Arbeitsloſen, ſondern die 
Arbeitsloſen wegen ihm da ſind, denn anders iſt die Be⸗ 


handlung nicht zu erklären, die den Arbeitsloſen von Seite 
dieſes jungen Herrn zuteil wird. Mögen noch ſo viel draußen 
ſtehen, das geniert dieſen Herrn nicht im geringſten. Er 
macht ſich die Sache hübſch langſam, unterhält ſich womöglich 
noch mit einem anderen Beamten, raucht womöglich auch 
noch eine Zigarette. So ein Amtieren muß doch die Ar⸗ 
beitsloſen nervös machen. Was die Lebensmittelausgabe 
in Bielitz anbelangt, muß dahin richtiggeſtellt werden, daß 
dieſes Drängen und Warten nicht notwendig iſt, wenn die 
Arbeitsloſen ſo kommen, wie die Anfangsbuchſtaben der Na⸗ 
men in alphabetiſcher Ordnung vorgeſehen ſind. Es iſt nicht 
notwendig, daß ein Arbeitsloſer, deſſen Namen mit dem An⸗ 
fangsbuchſtaben T oder W beginnt, folglich erſt am Nach⸗ 
mittag zu kommen braucht, ſchon vor acht Uhr bei der Tür 
wartet. Dann iſt es lein Wunder, wenn ein Gedränge 
entſteht. Deshalb iſt eine pünktliche Zeiteinhaltung 
ſeitens der Arbeitsloſen ſehr zu empfehlen. 


Stadttheater Bielitz. 


Dienstag, den 8. März, abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ment (Serie gelb), die erſte Wiederholung von: „Moral“, 
Komödie von Ludwig Thoma. f 

Mittwoch, den 9. März, abends 8 Uhr, im Abonnement 
(Serie blau), „Moral“, Komödie von Ludwig Thoma. 
Theaterabonnement. Den geehrten Abonnenten zur ges 
fälligen Kenntnis, daß die 6. Abonnementsrate bereits fäl⸗ 
lig iſt. Es wird höflichſt erſucht, die entfallenden Beträge 
bis ſpäteſtens am 10. März an die Geſellſchaftskaſſe. Stadt⸗ 
theater, 1. Stock, oder an der Tageskaſſe abführen zu wollen, 
zumal die Theatergeſellſchaft ſonſt gezwungen wäre, die nach 
dieſem Termine durch den Inkaſſenten einzuhebenden Be⸗ 
träge mit der Inkaſſogebühr per 4 Prozent zu belaſten. 


„Ehem. Erſter bürgerlicher Leichenverein“ Bielitz. Wie 
bereits des öfteren verlautbart wurde, läuft die Friſt zur 
Anmeldung zu obigem Verein am Freitag, den 11. März ab. 
Nur auf Grund dieſer durchgeführten und abgeſchloſſenen Re⸗ 
giſtrierung kann das vorhandene Kapital entweder auf die 
ſich gemeldeten Mitglieder aufgeteilt werden, oder aber wird 
dasſelbe als Einlage für die Neugründung des Vereines ver⸗ 
wendet. Da im Falle der Aufteilung des Kapitals nur die 
regiſtrierten Mitglieder berückſichtigt werden können, ergeht 
nochmals das Erſuchen, ſich im eigenen Intereſſe Montag, 
Mittwoch oder Freitag zwiſchen 3 und 6 Uhr bei Herrn 
Hugo Nitſch, Kaufmann, Teſchnerſtraße 69, oder Herrn Wil⸗ 
helm Kriſchke, Papier⸗ und Spielwarenhandlung, Schloß⸗ 
graben, anmelden zu wollen. 

Lipnik. (Einbruchsdiebſtahl.) Im Freitag 
auf Samstag, den 5. März 1932, ſchlichen ſich unbekannte 
Täter in das dem Protzner Karl, Lipnik Nr. 714, gehörende 
Haus und ſtahlen aus dem Keller zwei gemäſtete Kaninchen 
und zwei ſette Hühner und mehrere Doſen eingemachtes 
Obſt und Gemüſe im Geſamtwerte von gegen 30 Zloty. Von 
den Tätern fehlt jede Spur. Es wird den Bewohnern emp⸗ 
fohlen, Keller und ſonſtige Vorratskammern immer gut ab⸗ 
zuſchließen. 

Czechowic. (Einbruchsdiebſtahl.) Unbekannte 
Täter drangen in der Nacht vom 5. auf den 6. d. Mts. in 
das Anweſen des Landwirts Franz Cimala in Czechowic 
Nr. 8 ein, hoben ein Fenſter der Stallung aus und gelangten 
ſomit in die Stallung und ſtahlen ein Kalb im Werte von 
10 Zloty. In dem Gebüſch neben der Bialka ſchlachteten 
die Diebe das Kalb, ließen die Eingeweide und die Haut 
liegen und flüchteten mit dem Fleiſche gegen Beſtwin. Die 
polizeilichen Schritte find eingeleitet worden. 


Stadttheater Bielitz. „Moral“ von Ludwig Thoma, 
iſt eine gediegene Luſtſpielperle, die an Aktualität 9 ed 
eingebüßt hat und eine Fülle an Lebenskomik entfaltet. D 

ſitzt der Rahm der bürgerlichen Geſellſchaft in einem Klub 
beiſommen und iſt eifrig bemüht, durch ſtrenge Satzungen, 
ſalbungsvolle Reden, dem Volke die Moral wie die Reli⸗ 
gion zu erhalten, dieweil das Leben über ihren Köpfen zu⸗ 
ſammenſchlägt, ſie ſelbſt an ſeiner kleinen Sündhaftigkeit 
hängen bleiben, gerade da ſie ſeine Beſſerer ſein möchten. 
Dieſe moraliſchen Sanierer ſo gründlich ausgelacht werden 
zu ſehen, iſt doppelter Genuß, wenn ſie jo reicht an wirk⸗ 
ichen Zügen, ſo lebensecht, ſo prächtig typiſiert und doch auch 
in der kleinſten Einzelheit noch voll echter Individualität 
vor uns ſtehen wie der Boermann des Herrn Dir. Ziegler, 
der ſchnoddrige, preußiſche Polizeiaſſeſſor des Herrn Rei⸗ 
chert (er gellt mir allerdings noch heute in den Ohren), der 
Freiherr des Herrn Triembacher, der profeſſorale Teu⸗ 
tone des Herrn Reiſſert und der Polizeipräſident des 
Herrn Brück. Auch Preſes als kluger Justizrat und 
Socwy in der kleinen Rolle des Amtsſchreibers trugen 
viel zum Erfolg bei. Zwei überlegene, aber höchſt verſchie⸗ 
dene Frauen geben Frl. Weber, die es verſteht, mit dem 
beſtrickenden Lächeln mondäner Weiblichkeit eine herzogliche 
Polizeiſtube ihres Amtscharxakters zu entkleiden und Frau 
Flar z, die mit geſunder Natürlichkeit, dem Leben menſch⸗ 
liches Verſtehen entgegenbringt. Die ie 3 (mutmaßlich 
Dir. Ziegler) ließ außer dem Auf- und Niedergehen des 
Vorhanges nicht viel mehr vom erſten Akte übrig, brachte 
ſonſt aber im Individuellen, wie in Kontraſt den herzlichen 
Humor Thoma's lebendig zur Geſtaltung. Die Aufführung 
wurde mit großem Beifall aufgenommen. —Il—. 


Hauptverſammlung des öſterreichiſchen Hilfsvereins. 

Die am 26. Februar 1932 im Saale „Viribus Unitis“ 
abgehaltene Jahreshauptverſammlung des öſterreichiſchen 
Hilfsvereins in Bielitz, ergab ein erfreuliches Bild über das 
ungeſtörte und Übereinſtimmende Verhältnis zwiſchen feinen 
Mitgliedern und deren Vereinsleitung. 

Die zum Vortrage gebrachten Wade der verantwort⸗ 
lichen Fünktionäre beſtätigten unwiderſprochen eine ſehr 


Bielitz, Biala und Amge 


erfolgreiche Tätigkeit und Förderung des Vereines und 
ſeines humanen Zweckes. 

Nicht nur, daß die Gebahrung, trotz der den Zeitläufen 
entſprechenden hohen Inanſpruchnahme das Stammkapital 
des Vereines zu vermehren wußte, konnte einer nennens⸗ 
werten Zahl von Hilfsbedürftigen recht kräftig unter die 
Arme gegriffen werden, was hauptſächlichſt bei den Weih⸗ 
nachtsbeſcherungen in Bielitz und Teſchen ins Auge ſprang. 

„Die Schaffung einer Geſchäftsſtelle in Teſchen, die ſo⸗ 
gleich in ihren Anfängen unter der Leitung, der ſich durch 
beſondere Hingabe und philantropiſcher Geſinnung aus⸗ 
zeichnenden Gräfin Anna Thun⸗Hohenſtein und ihres Mit⸗ 
arbeiters Herrn Hoteldirektor Rudolf Schindler ſowie der 
ſelbſtloſen Unterſtützung des Herrn Ing. Werner aus 
Teſchen eine erfolgreiche Tätigkeit aufceiſen konnte, war 
eine durchaus glückliche. 

Die kräftigſte Unterſtützung findet der Verein in der 
Perſon des öſterreich. Konſuls Herrn Kontreadmiral Emil 
Wilde, der als Ehrenmitglied des Vereines dieſen nicht nur 
als ſolches zitiert, ſondern in ungebrochenem Eifer und 
werktätigſt als fleißigſter Beſucher der Vorſtandsſitzungen an 
dem Beſtehen und Wirken des Vereines perſönlichen Anteil 
nimmt und ein Förderer im wahren Sinne des Wortes iſt. 
Die in dieſer Richtung angelegte Rede des Herrn Hugo 
Semler fand begeiſterte Aufnahme und brachte durch den 
ſtürmiſchen Beifall ſämtlicher Anweſenden den Beweis ſeiner 
allgemeinen Beliebtheit und Wertſchätzung. 


Die Rechenſchaftsberichte der hierzu verpflichteten 


Feind fanden nach Anhören der Vereinsreviſoren H. 


erdinand Reck und Johann Lohbauer, die nur lobens⸗ 
wertes hervorbrachten, ihr Abſolutorium. Die Vereinsleitung 
konnte daher freudigſt allen Mitwirkenden den gebührenden 
herzlichen Dank für das ſich ſo uneigennützig „in den Dienſt 
der guten Sache ſtellen“ ausſprechen. 


Sozialdemokratiſcher Wahlverein Vorwärts“ 
in Bielih 


Am Sonntag, den 13. März d. Is., findet 
um 3 Uhr nachmittags, im kleinen Saale 
des Arbeiterheimes die diesjährige ordentliche 


5 Oeneralverſammlung 


genannten Vereines mit ſtatutenmäßiger 
Tagesordnung ſtatt. Die Mitglieder werden 
erſucht, vollzählig zu erſcheinen. Der Vorſtand. 


Die Wahl des Obmannes, des engeren Vorſtandes und 
des erweiterten Ausſchuſſes fand durch Akklamation ſtatt 
und wurden wiedergewählt: als Obmann H. Oberſtlt. a. D. 
Friedrich Lackinger, deſſen Stellvertreter H. Dr. Ing. Karl 
Glaſer, als Schriftwart H. Alfred Siekierzynski, deſſen 


Stellvertreter H. Karl Bauer, als Kaſſierer 9. Karl Chro- 


bak, deſſen Stellvertreter H. Oberſt a. D. Johann Haberditz 
und Herr Guido Walczok als Beirat ohne 
Funktion. 


Die vom Vorſtand angeregte und begründete Aenderung 
der Statuten wurde nach punktweiſem Beſprechen auch an⸗ 
genommen. Sie betrafen keine grundlegenden Aenderungen, 
ſondern nur Ergänzungen bezw. Erweiterungen der bis⸗ 
herigen Beſtimmungen. 

Die Vereinsleitung benützte dieſe Gelegenheit neuer⸗ 
dings und recht gerne allen Gönnern und Freunden des 
Hilfsvereines, ſowie der Oeffentlichkeit, die zur Linderung 
der Not ihr gewiß nicht zu unterſchätzendes Schärflein bei⸗ 
getragen haben, im Namen des Vereines den herzlichſten 
Dank auszuſprechen. Nicht vergeſſen wurde, der Lokalpreſſe 
ganz beſonderen Dank für ihr jederzeit bereites Entgegen⸗ 
kommen durch unentgeltliche Aufnahme von Artikeln und 
Mitteilungen auszudrücken. Ebenſo wurde der Dank der 
Wirtin Frau Marie Miſiag ſeitens des Vorſtandes ausge⸗ 
ſprochen, die in ihrer Art wieder dem Vereine ihre perſön⸗ 
liche Hilfe und ein freundſchaftliches Entgegenkommen be: 
wies. 

Die abgehaltene und klaglos verlaufene Hauptverſamm⸗ 
lung ließ in jedem Beſucher das ſehr angenehme Gefühl der 
gegenſeitigen Uebereinſtimmung und des gemeinſam glück⸗ 
lichen Wirkens zum Wohle der vom Schickſal oft gar ſo hart 
Betroffenen, mit dem Wunſche zurück, auch weiterhin das 
gewiß philantrope Werk mit Erfolg fortſetzen zu können. 


Grimaſſe der Zeit. 
Gott will es! 

Der chineſiſche Völkerbundsdelegierte hatte geſprochen. 

Hatte wieder einmal die Lage geſchildert und verlangt, 
daß der Völkerbund endlich gegen Japan einſchreite. 

Ki Und wieder hatte er eine ablehnende Antwort er⸗ 
alten. 

„Hätte er ſich vorher denken können!“, ſagte ein witziger 
Völkerbundsjournaliſt zu einem Kollegen. „Gegen Japan 
vorzugehen, iſt unmöglich für den Völkerbund. Schon aus 
religibſen Gründen.“ 

„Aus religiöſen Gründen? Was haben denn die damit 
zu tun?“ N 

„Alles. Der Völkerbund kann doch nicht gegen den 
lieben Gott vorgehen. Und der iſt bekanntlich immer mit 
den ſtärkſten Bataillonen.“ 4 | 

* 
Abenteuer in Hildburghauſen. 

Am Marktplatz in Hildburghauſen ſteht ein Gendarm 
und regelt, was ſich dort an Verkehr tut. 

Viel tut ſich nicht. 

Aber der Gendarm iſt ‚Zolojjal eifrig: mal ſchreit er: 
„Rechts fahren!“, mal hebt er den rechten Arm, mal ſchreibt 
er zornbebend jemanden in ſein Notizbuch und diktiert ihm 
eine Strafe zu 

Er bewährt ſich in jeder Weiſe als Verkehrshindernis. 

Karlchen, der ihm eine ganze Weile zugeſchaut hat, 
meinte dann: „Am Ende iſt es wirklich der Hitler?“ 


beſondere 


gend "3 
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Wo die Pflicht ruft! 
Deutſche ſozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, Bezirk Vieliſ, N 
Am Donnerstag, den 10. März 1932 findet um 6 gie 
abends im Turner Bereinszimmer im Arbeiterheim in 8 
litz eine 
Bezirksvorſtandsſitzung 0 
der D. S. A. P. Teſchner Schleſiens mit nachſtehender * 
gesordnung ſtatt: 
1. Protokollverleſung. 
2. Berichte: 4) des Kaſſierers, b) des Sekretär 
Vertrauensmänner. 0 f 
3. Referat des Abgeordneten Genoſſen Dr. Glücksmamm 
über „Demokratie oder Diktatur“. 
4. Allfälliges. 
det 
ter , 


8, c) db 


Die Bezirksvorſtandsmitglieder ſowie die Vertre 
Kultur, Sport⸗ und Jugendvereine werden hiermit en; 
laden, vollzählig zu erſcheinen! Die Exekutive. 


Wochen⸗Programm des Vereins Jugendl. Arbeiter, gielst® 
Dienstag, 8. März, 7 Uhr: Geſangſtunde im „Tivoli“. 
Mittwoch, 9. März, 36 Uhr: Mädchenhandarbeit. 5 | 
Donnerstag, 10. März, 7 Uhr: Mitgliederverſammlung: 
Freitag, 11. März, 8 Uhr: Theatergemeinſchaft. men | 
Sonntag, 13. März, 6 Uhr: Lichtbildervortrag im Rah 5 
der Märzfeier. Thema: Das Sturmjahr 1848. Ne 
Gen. Abg. Dr. Glücksmann. | 
Die Mitglieder werden erſucht für dieſen Vortrag ze00 I 
agitieren Für Eintritt iſt eine freiwillige Spende 
Bildungszwecke der Jugendorganiſation zu entrichten. 
Die Vereinsleitung. . 
Dienstag, den 8. März l. Is., findet um 6 Uhr oben ’ 
im Arbeiterheim die fällige Vorſtandsſitzung des ſoziald Er 
kratiſchen Wahlvereins „Vorwärts“ ſtatt. Vollzähliges 4 
ſcheinen aller Vorſtandsmitglieder und Vertrauensm | 
notwendig. 95 
Das Problem der Planwirtſchaft. Ueber dieſes Then, 
ſpricht am Samstag, den 12. März 1932, Abg. Gen. u 
Glüdsmenn, um 7 Uhr abends, im Saale bei H. Genſet e 
Nikelsdorf. In dieſem Vortrag werden folgende Pune ie 
ſprochen: Kann im Rahmen des kapitaliſtiſchen Wirtſche | 
ſyſtems eine planmäßige Wirtſchaft entfaltet werden? Apen 
nen insbeſondere Kartelle und Truſts eine Regelung die 
Erzeugung, des Abſatzes und Verbrauches ermöglichen? % 
Merkmale und Urſachen des Verfalles des Kapitaltenge, 
Das Problem der Planwirtſchaft. Wie wirtſchaftet die 93 
meinde Wien. Der . Fünfjahrplan Nr. 15 5 
Planmäßige Wirtſchaft die aktuellſte Frage der Gegen 
Der Vortrag wird mit Lichtbildern illuſtriert ſein. ile 
Genoſſen und Genoſſinnen, ſowie Freunde und Sompate o 
werden freundlichſt eingeladen und erſucht, zu dieſem int 
trag zahlreich zu erſcheinen. — Der Sozialdemokrat f 
Wahlverein „Vorwärts“ Nikelsdorf. 


Arb. Turn⸗ und Sportverein „Vorwärts“ Bi 
(Achtung Handballer!) Der nächſte Mannſchaſ 
abend findet beſtimmt am Mittwoch, den 9. März. 
7 Uhr abends, im Arbeiterheim ſtatt. Der Spie Hl 

Alexanderſeld. ) Am Dienstag, den 8. März J. J. ft „De 
um 7 Uhr abends im Arbeiterheim die fällige Vorſtan 
ſitzung des Wahlvereins „Vorwärts“ jtait. Anſchließ e 
an dieſe Sitzung findet die Vorſtandsſitzung des Vert 
Arbeiterheim von Alexanderfeld und Umgebung f ot 
Vollzähliges Erſcheinen aller Vorſtandsmitglieder 
wendig! ber 

Kamitz. Die für Donnerstag, den 10. d. Mis. Wahl, 
raumte Vorſtandsſitzung des ſozialdemokratiſchen halber 
vereines „Vorwärts“ wird eingetretener Hindernille, m. 
am Freitag, den 11. März En derſelben Stunde und 5 dies 
ſelben Lokal ſtattfinden. Die Genoſſen werden erſucht 
zur Kenntnis zu nehmen. 3 Abt 

Lipnik. Am Sonntag, den 13. März findet um ner 
nachmittags im Gaſthaus des Herrn Zak eine Mitg! Pol 
e des ſozialdemokratiſchen Wahlvereins Fur 
wärts“ mit Vortra hatt 5 erſcheinet alle. 70 
Mitglieder eingeführte Sympathiker find willkommen! 

Polit. Wahlverein „Vorwärts“, Wapienica. J. 
Verein veranſtaltet am Sonntag, den 13. März (. ſenico, 
der Reſtauration der Frau Suſanne Jenkner in Waßis eine 
unter Mitwirkung des A. G. 


Freunde der Partei höfl. eingeladen werden. 
4 Uhr nachm. Eintritt: Freie Spende. rocßtol 
1. „Hymne an die Freiheit“, Männerchor; 2. Fre 
3. „Die neue Zeit“, Gem. Chor; 4. Feſtrede; 5. ‚malt N 
heitskämpfer“, Drama in 1 Akt; 6. „Die Interna ge reine 
Gem. Chor. Um zahlreichen Zuſpruch bittet die 


leitung. 


Verein Jugendlicher Arbeiter in 1525 | 


Einladung f 
zu dem am 13. März 1.3. im Arbeiterheim in 
um 6 Uhr abends ſtattfindenden 


Richtbilder-Borirk 


Gen. 
Thema: „Das Sturmjahr 1848“ Referenten 90 
Abg. Dr. Glücksmann und Gen. Boſchtzig. D ahrend 
bilder charakteriſieren die Zeit vor und w si alle 
der Revolution im Jahre 1848. Es geht a ſowie 
Parteigenoſſinnen und ⸗genoſſen, Turnverein. beſuch 
Kulturvereine das Anſuchen, für einen Ma elche | 
zu ſorgen. Entree: Freiwillige Spenden, we 
Bildungszwecke der Jugendorganiſation zu 
Um Maſſenbeſuch bittet Der P 
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ſich als ein 
dienſt von! 


ehldruck heraus, der dem Händlere einen Ver⸗ 


23 Dollar einbrachte. 


i A x 


blaue Mauritius“, eine Marke aus dem 

koſtet heute ungefähr 120 000 Schilling. 
undder Briefmarkenſammler hat ſich längſt damit 
kändig, daß er niemals hoffen kann, jemals eine 
ländige 


7 
ichtige Sammler zum Spezialiſten geworden. \ 
‚Sufipojtmarfen find zur Zeit das 
let, auf dem ein 
urſcht. Schon 
a mit, 
Jazeworfen wurde, 
Nibre 1919 aus 
gebrachten Briefe in London mit einer 
der Aufſchrift „R 34“ 
ollar zu haben iſt. 


im Jahre 1911 nahm 


130 frankiert, die heute 


airlehen wurden, Als die 


bie Wine des kühnen 

1000 Nefumſchläge mit 
Dollar. Beſonders geſucht werden 

ſein Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 
es Weltfluges mitnahm. 

und 


den Marken 
ſchließlich 


verloren worden. 


bſteeidene Briefmarkenſammlung an, die 
bete und die er ſpäter für 15.000 Dollar veräußerte. 
am Ver dreißig Jahren wurde die 
die in lung für das Doppelte jener 
die dr Beſitzer für fie einſt 
elben Marken leicht 


mallanen Dollar erzielen. 


bezahlt hatte, 
einen Verkaufspreis 


% die damals eine halbe 
ſchäte zumindeſt auf 
ah en iſt. 
1 che Sammler, beſaß 
wiamt 1.500.000 Dollar 
Witte als Ganzes heute einen 

„ionen Dollar darſtellen. 

g Der Ball, der Frau Gouverneur. 
von Als Lady 
in auritius, im Herbit des Jahres 184 
U 2 
mgjedem Eingeladenen damit ei 
Se ins Haus ſandte. Der 


Philip ja Renotiere, der bedeutendſte 


bezahlte. 
Wert 


entlich 


Neimarfen anfertigen zu laſſen. Druckereien 
Niet nicht, und ſo wurde der Uhrmacher 


& 
= — 
E 


entwerfen., 


baden der Einpennymarke 
FR Exemplare. Der 
8 1 


wichenhaftes Geſchäft. 


War Cents eritänben. 8 
. Die Marken des Weltkrieges. 
lg, Ein Markenſammler hielt ſich zufälligerweiſe in Stanis⸗ 


d Auf, als dort die Ruſſen einmarſchierten und die öſter⸗ 
ade e überdruckten. Er kaufte einen voll⸗ 
dige 
Nate 


* 


n Satz der überdruckten Marken und ſchlug ſie zwei 
ſpäter in London für 500 Dollar los. Eine öſter⸗ 
em Zehnkronenmarke, die die Italiener in Trieſt mit 
1 Aufdruck verſahen, erreichte bei einer Verſteigerung 
den Preis von 750 Dollar, 
kenn die Engländer Bagdad eroberten, beſchlagnahmten 
dem 4 Vorräte an türkiſchen Marken und verſahen ſie mit 
ir lufdruck „Bagdad in Britiſh Occupation“. Im rbſt 
l nie man einen vollſtändigen Satz dieſer Marken 
1500 Bola veniger als einen Dollar kaufen. Heute koſtet er 
5 . 
Neu, D 
419 


ü 
uinea⸗ und Maxſchall⸗Inſel⸗Serien, die in dieſen Ge⸗ 
Ban, nach der Beſetzung 15 auſtraliſche Truppen ver⸗ 
Feine, wurden, erzielen 500 Dollar, was aber nur eine 
Nugigteit darſtellt, verglichen mit 
Vegan Einmarkbriefmarke 
N verſteckten ihre Marke 


0 


. 


er berühmten über⸗ 
von Togo. Die deutſchen 
noorräte in 


as teuerſte Stückchen Papier der Welt 


Das foſtbarſte Stückchen Papier der Welt iſt „Die 
Jahre 1847; ſie 


abge⸗ 
a 5 voll 
Fammlung zuſammenzubekommen. Deshalb iſt der 


ſind f beliebteſte Sonder: 
ſcharfer und oft koſtſpieliger Wettbewerb 
- a der erſte Zeppelin 
die an Bord abgeſtempelt und während des Fluges 
Als das engliſche Luftſchiff „R 34“ im 
Amerike zurückkehrte, wurden die von ihm 
Sonderbriefmarke 
nicht unter 
ang, ou Hawker nahm auf ſeinem trans⸗ 
don deliſchen g ug zweihundert Briefe mit, deren Marken 

er Regierung von Neufundland mit einem Aufdruck 
Poſt ſpäter aus der zertrümmerten 
Fliegers geborgen wurde, erzielten 
Preiſe zwiſchen 750 an 
ie 
1929 auf die Schlußſtrecke 


o manches Vermögen iſt durch Brieimarlen erworben 
ug n. Der amerikaniſche Rechtsanwalt 

hes⸗ Hughes legte ſich in den Jahren 1859 bis 1875 eine 
ihn 875 Dollar 


amerikaniſche Ayer⸗ 
300.000 Dollar verkauft, 
Heute würden 
N von zwei 
un ) } Tapling, der engliſche Parla⸗ 
lung tier, hinterließ dem Britiſchen Muſeum ſeine Samm⸗ 
Million Dollar wert war und 
zweieinhalb Millionen Dollar nn 
ran⸗ 
etwa 120.000 Marken, für die er 

Seine Sammlung 
von ſechs bis ſieben 


Gomm, die Frau des britiſchen Gouverneurs 
Einladungen zu 
Ball verſandte, dachte ſie nicht im Traum daran, daß 
ein kleines Ver⸗ 
all der Frau Gouverneur 
damals nämlich der Kolonialverwaltung Veranlaſſung, 
ab es auf 
arnard in 
beauftragt, Einpenny⸗ und Zweipennymarken 


ibt es nur noch zwei tadellos 
riefumſchlag wurde bald da⸗ 


12.000 Dollar verkauft, und der Käufer machte ein 
Die Zweipenny⸗Mauritius, die ſich 


Ju, Veſie König Georgs von We befindet, wurde 
Mi von einem briefmarkenſammelnden Schuljungen für 


Fünfmarkbriefmarken der regulären deutſchen 


Erdlöchern, als 


FJalſche Marken als Maſſenartikel. 


die britiſchen und franzöſiſchen Truppen 1914 in Togo ein⸗ Fälſchungen riefen früher einmal wilde Panik im 
drangen. Eingeborene verrieten das Verſteck, und die Ein⸗ Brieſmarkenhandel hervor, ereignen ſich aber heute kaum 
dringlinge teilten die Marken unter ſich zur Verwendung noch. Der erſte und berühmteſte Briefmarkenfälſcher war 


auf, Die Engländer benützten die Druckerei der katholiſchen Louis Henri Mercier, der vor fünfzig Jahren in Genf eine 


Miſſion in Lome, um ihren Anteil mit dem Aufdruck Falſchmarkenfabrik errichtete und maſſenweiſe Fälſchungen 
ki ke: Anglo⸗Britiſh⸗Occupation“ zu verſehen während | auf den Markt warf. Sein Verfahren ließ er fih in Bern 
die Franzoſen in einer andern Druckerei ion Marken mit ſogar in aller Form patentieren. 


dem franzöſiſchen Beſetzungsaufdruck kennzeichneten. Dieſe 
Marken mit Ueberdruck gehören zu den allerwertvollſten 
aus der Zeit des Weltkrieges. Die Einmark⸗Togo wurde 
im Jahre 1920 auf 6000 Dollar geſchätzt. 

20.000 Dollar für einen Poſtvermerk. 

Von amerikaniſchen Marken intereſſiert die Sammler 
vor allem die berühmte erſte Neuyorker Marie mit dem 
Bilde Waſhingtons aus dem Jahre 1845, Der Entwurf 
dürfte von dem engliſchen Kupferſtecher William Humphreys 
ſtammen, von dem auch die bekannte dreieckige „Kap der 
Guten Hoffnung“, die „Sankt Helena“ aus dem Jahre 1836 
und die erſte „Neuſeeland“ aus dem Jahre 1855 herrühren. 

Mr, Hough zu Alexandria in Virginia USA., ſchrieb 
am 25. November 1847 ſeiner Braut Janett Brown in Rich⸗ 
mond einen Brief. Der Poſtmeiſter von Alexandria nahm 
die Ausgabe der erſten amerikaniſchen Briefmarken damals 
vorweg und verſah den Brief des Herrn Heng mit einem 
Rundſtempel „Alexandria — 5 Cents bezahlt — Poſtamt“. 
Aus Fräulein Janett wurde eine Frau Hough, deren 
Tochter den erwähnten Liebesbrief ſechzig m re nach jeiner 
Abfaſſung unter allerlei. Krimskrams porland, Das war 
im Jahre 1907. Ein Sammler bezahlte 3090 Dollar für den 
Briefumſchlag, der heute 20,009 Dollar wert ſſt. 

Stanley Gibbons, der ſeine Laufbahn als Lehrling in 
der Drogerie ſeines Vaters in Plymouth begann und es 


Auf Mercier folgte Fournier und dieſem der Meiſter⸗ 
ſälſcher Hirſchburger. Als dieſer Gentleman ſtarb, kaufte die 
Briefmarkenſammlervereinigung von Genf jeinen Konzern 
auf. Aber anſtatt alles zu vernichten, bewahrte ſie die 
ſchönſten Exemplare, kennzeichnete fie und füllte mit ihnen 
300 Albums zu je 300 Seiten, die von unſchätzbarem Wert 
für Vergleichszwecke ſind. 

Großbritannien verſieht Pie Poſtbeamten mit einem 
Inſtrument, mittels Lu alle hohen Werte nach Verwen⸗ 
dung jo perforiert werden müſſen, daß ſie für den Verkauf 
an Briefmarkenhändler nicht mehr in Betracht kommen. 
Und bis heute hat ſich die engliſche Poſt allen Anregungen 
gegenüber, eine eigene Abteilung für den Verkehr mit 
Markenſammlern u. ⸗händlern zu ſchaffen, ſchroff ablehnend 
verhalten. 

Da ſind die Vereinigten Staaten ſchon unternehmungs⸗ 
Iuftiger, Ihr im Jahre 1921 geſchaffenes philateliſtiſches 
Bürs hat bis jetzt mehr als 1.400.009 Dollar durch den 
Verkauf gebrauchter US A.⸗Briefmarken eingenommen. 

Ein Paſtmeiſter verdrängt die Königin. 

Auf der ganzen Welt gilt die Regel, daß auf Brief⸗ 
marken lediglich Symbole, Landſchaftsbilder und hiſtoriſche 
Pereſönlichkeiten abgebildet ſein ſollen. Bulgarien machte 

ſonderbare Ausnahme, aſs es Marken ausgab, 


hiervon eine j are 
auf denen das Porträt eines Korreipondenten der Londoner 


zum größten Brieſmarkenhändler der Welt brachte, war vom | „Times“ prangte, der ſich der Sache Bulgariens angenommen 

Glück beſonders begünſtigt. Eines Tages lamen zwei du 95 hatte. Y ER i 

reiſende Seeleute. zu ihm und fragten ihn, ob er eroti] Aber auch mangelndes Taktgefühl ließ mitunter die 

Marken kauſen wolle. Sie brachten eine gende Schachtel voll | Regel durchbrechen. Da ſſt etwa das Beiſpiel des Poſt⸗ 
t 


meiſters von Neubraunſchweig in Kanada, der auf den 
Fünf⸗Cent⸗Briefmarken an Stelle des Kopfes der Königin 
Viktoria ſein eigenes Porträt anbringen ließ. Er verlor 
einen Bolten, lieferte aber der Welt der Briefmarken⸗ 
händler einen heſonderen Leckerbiſſen. 
In dieſem Zuſammenhang darf der Fall N 

allzu jelbitbewuhten Pfadſindergenerals Lord Baden⸗ 
Powell nicht vergeſſen werden, der als britiſcher Komman⸗ 
dant während des Burenkrieges in Mafaking eingeſchloſſen 
war und ſich die Zeit damit vertrieb, daß er Briefmarken 
drucken ließ, auf denen ſein eigener Kopf prangte. In 
London war man wütend, 
Aber die Zeit heilt Wunden. König Georg V. von 
England, der als leidenſchaftlicher Brlefmarkenſammler vor 
ſelner Thronbeſteigung vierzehn Jahre Präſident der Bri⸗ 
tiſchen Brief markenſammlervereinigung war, ließ überall 
nach Exemplaren dieſer seinerzeit vernichteten Markenreihe 
ſuchen, und er ruhte nicht eher, bis er ein Stück ſeiner 
Sammlung einverleiben konnte. 


dreieckiger Kap⸗der⸗Guten⸗Hoffnung⸗Marken zum Porſchein, 
die ſie in Kapſtadt bei einer Tombola gewonnen hatten. 
Gibbons kaufte die Marken für 25 Dollar und brachte ſie in 
Heinen Mengen für 9009 Dollar an den Mann. Ein andres 
Mal beſtellte er eine Markenſendung bei einem auſtraliſchen 
Poſtmeiſter. Der Poſtmeiſter entihuldigte ſich vielmals, weil 
er ihm 120 Zweipennymarken in der Farbe der Sechspenny⸗ 
marken ſchickte, Gibbons behielt ſie gnädi und verkaufte ſie 
nicht unvorteilhaft Als Jehldrucke zuerſt für 1,25 Dollar 
und dann für 10 Dollar das Stück. Heute beträgt der 
Marktpreis etwa 130 Dollar, 

„Fehler“ ſind überhaupt oft die Urſache eines Preis⸗ 
unterſchiedes von tauſend Dollar und mehr. Ein klaſſiſches 
Beiſpiel iſt die ſchwediſche Drei⸗Skilling⸗Banko aus dem 
Jahre 1855. Ein Junge fand ein Paket Briefe, die ſeine 
Großmutter aufgehoben hatte. Alle trugen Drei⸗Skilling⸗ 
Fanko⸗Marken. Er hob ſich ein guterhaltenes Exemplar 
für ſein Album auf u. verkaufte die übrigen einem Händlere 
für zwei Dollar das Stück. Als dieſer ſeinen Kauf prüfte, 
fand er unter all den grünen eine gelbe Drei⸗Skilling⸗Marle an C. Patrick Thompſon. 
100 dachte er an eine Fälſchung, da gelbe Marken der (Einzig autoriſierte Ueberſetzung von Leo Korten.) 

usgabe unbelannt waren, Aber dieſes eine Stück ſtellte 


Von Nathan Gurdus. 


Wenn die Technik etwas Neues erfindet, dann erſchallen] Man einen Teil, wenn auch nur einen winzigen Teil des 
ech der Be 297 Ph 1295 Jede kleinſte Erfindung wi Fortſchrittes in der Technik des Maſſenmordes. 
groß der Oeffentlichkeit erklärt. Nur ein Zweig der Technik Die Chikagoer Banditen find treue Schüler des Mars. 
arbeitet im feillen. Lon der Arbeit dieſer Techniker hört Zwar ſtehen iften nicht wie 5 Herren Generalfiblenn die 
5 Oeffentlichkeit nichts und erſt wenn die Kanonen neuen großen Mordwerkzeuge zur Verfügung. Die Ban⸗ 
rähnen und in irgendeinem Lande der Blutſtrom des diten haben leine feueripeienden ſchweren Bombenflugzeuge 
Krieges fließt, dann erſt merkt die Menschheit, was alles oder Tanks, die nur mit Gasgranaten ſchießen und innerhalb 


des ein wenig 


up! 


die Technik der Kriegsinduſtrie neu erfunden hat.. „ einer Stunde eine Großſtadt in einen Rieſenfriedhof ver⸗ 
In jedem Lande gibt es genügend Paragraphen, um | wandeln können, aber in der leichten Waffe haben die 
Neuigkeiten, die die Kriegsinduſtrie erfindet, vor der Def: | Herren Banditen vieles von den Armeen gelernt! Wenn 


fentlichkeit geheimzuhalten. Die Arbeit der Herren Kriegs⸗ 
induſtriellen blüht auch im ſtillen, oder nur im ſtillen, und 
wozu ſoll man den „Kälbern“, die man für ein neues 
Schlachten beſtimmen will, die „Anlagen des Schlacht uſes“ 
zeigen? ; 


Manchmal aber wird der undur 


die Banditen Chikagos einen Verdienſt überhaupt haben, 
o iſt es Eat, daß fie der Menſchheit an grauenhaften Bei⸗ 
pielen zeigen, was die Kriegsinduſtrie alles ſeit dem großen 
ülkermorden neu erfunden hat. Aber wohlbemerkt, die 
nden Capones find nur Anfangsſchüler von Mars, denn 
da ſie nur en detail arbeiten, brauchen ſie nur die leichten 


ſichtige Vorhang vor 


der ice kr etwas gelüftet. Manchmal gelingt ein | Erzeugnilje der Induſtrie des Mordes. 

Blick hinter die Kuliſſen der Uniformen, und dann ſieht Der e e Chitagos hat jetzt anläßlich des 

e, . 8 N Aabresme ſels dem Innenminiſterſum der Vereinigten 
x gaten einen Bericht über den Banditenkampf im Jahre 


931 erſtattet. Ein beſonderes Kapitel in dieſem Bericht 
beihäftigt ſich mit den Waffen der Banditenbanden. Die 
Banditen gebrauchen die modernſten Mordwerkzeuge der 
Armee. Die Polizei ſteht oft machtlos gegenüber dieſer 
Technik. So z. B. bei folgendem Fall: Ein Bandenführer 
hoffte von einer anderen Bande ermordet werden. In ſeiner 
Wohnung im Parterre eines Hauſes ſaß er abends mit 
einer Familie wie ein ehrbarer Bürger der USA. am 
Tiſch. Da auf einmal ſplitterte eine Fenſterſcheibe .. Der 
Banditenkönig, ſeine Söhne und ſein Adjutant griffen zum 
Revolver. Aber kein Schuß ertönte, nur ein leiſes. Ziſchen 
kam vom zerſchlagenen enter, Die Revolver ſanken den 
Banditen aus den Händen. Alle Anweſenden griffen zum 
Hals, ſtöhnten und ſanken hin. Einer wollte zur Tür 
ſtürzen, und ſchon wälzte er ſich in Krämpfen auf dem 
Boden. Einige Minuten nur dauerte das grauenhafte 
Schauspiel, dann waren alle Anweſenden tot. Die anderen 
Fenſter wurden eingeſchlagen von den Tätern. und ein 
dünner gelber Rauch zog aus dem Zimmer und verflog auf 
der Straße. Als die Polizei erſchien, zeugten nur noch die 
zerbrochenen Fenſter von der Ermordnung. Man hätte ſonſt 
meinen können, der Tod wäre durch Vergiftung des Eſſens 
erfolgt. Wochenlang zerbrachen ſich Detektive, Aerzte und 
Wiſſenſchaftler den Kopf darüber, wie der Mord und mit 
welcher Waffe er geſchehen jei. Die Polizei war ratlos. Da 
kam man auf die Idee, einen chemiſchen Sachverſtändigen der 
Armee hinzuzuziehen. Der Mann von der Kriegsinduſtrie 
ſtudierte den Fall und ſtellte jet: die Ermordung war mit 
einem der neuen Gasgewehre der amerikaniſchen Armee und 


ater 


ſche Panzerwagen durchfahren die brennenden Straßen von Schanghai. 
Mit dem Rückzug 
Seit den Tagen des Brandes von Moskau hat weh 


So ſah es im brennenden Schanghai aus a 

- Im Hintergrund rechts das brennende Odeon⸗ 
20⸗Kilemeter⸗Zone iſt die Tragödie von Schanghai vorläufig 
noch nie eine Gr. ſo unter dem Krieg gelitten wie die 
Millionenſtadt Schanghai. ö 


N 


\ 


der Chineſen hinter die vereinbarte 


dem furchtbaren neuen Gas geſchehen 
Wochenlang 

Mörder ſeien. 

das neuerfundene furchtbare Gas, 


9 diskutierte man in Us A. darüber, wer die 
Niemand ſprach über das imer und 
Nux ein kleines Blatt 


er 


i 


n Chikago erwähnte, daß die amerikaniſche Armee mit dieſer 
neuen Waffe ſehr gut verſehen iſt. | 

Oder folgendes: Bei einem Straßenkampf gegen Ban: 
diten ſetzte die Chikagoer Polizei Panzerwagen ein. Die 
Banditen ſchoſſen mit beſonderen Maſchinengewehren nach 
den Panzerwagen, und ſiehe da, die Stahlwände bekamen 


Löcher und durch die Panzerplatten wurden Polizeibeamte Bergbauinduſtriearbeiterverſammlungen werden. Wir bitten, dies zur Kenntnis zu nehmen. b 
verwundet! Nächſten Tag meldete der Armeeſachverſtändige, am Sonntag, den 13. März 1932 g RT S .. DEREN 
die Banditen hätten mit den neuen Maſchinengewehren der bi 5 Der „Deutſche Kulturbund“ veranſtaltet in 


Armee geſchoſſen, die mit neuartigen Dynamitpatronen ge⸗ 
laden waren. Auch eine Neuerfindung der Kriegsinduſtrie, 


Arbeiterwohlfahrt. 

Groß⸗Kattowitz. Am Montag, den 14. März, abends 6 Uhr, 
findet im Saale des Zentralhotels eine Verſammlung der Ur: 
„ ſtatt. Referentin: Genchin Kuzella⸗Königs⸗ 
hütle. 


Rojca. Nachm. 
Kamerad Nietſch. 


3 Uhr, im bekannten Lokale. Reſerent: 


Bi 


gleichen Saale ſtattfindendes Tänzchen beſchloſſen. Wir bitten 
nochmals um recht rege Beteiligung der Brudervereine. 
In der, am vergangenen Sonntag ſtuttgefundenen reits 
ſammlung des Kattowitzer Chores, iſt auf Grund des be 
erfolgten. Anſchluſſes des Kinderchores (Leiter Hans 


a Rh 5 5 5 ande 
die Bezeichnung „Eemiſchter Chor“ in „Volkschor“ abgeün d? 


Zeit vom 14. bis 20 März 1932 im Reitzenſteinſaal in Ka 
eine 9. Deutſche Abendſingwoche unter Leitung 


Wiemer 5 


2 


is 
ton 


die leichten Panzerſchutz illuſoriſch macht. Solche Beiſpiele [ Königshütte. Vorm 95 Uhr, im Büfettzimmer des Volks- Prof. Oskar Fitz⸗Wien. Dieſe Singwoche wird zugleich e, 
laſſen ſich bis in das Hundertfache aufzählen. Erfindungen hauſes. Referent Kamerad Hermann. Zuſammenſpiel aller vorhandenen Inſtrumente pflegen. Ta 


über Erfindungen. Und doch alles nur ein Bruchteil der 
neuen Werkzeuge des Mordes. Bei jedem Straßenkampf 
mit Banditen, bei dem neuartige Waffen verwendet werden, 
erſcheinen jetzt in USA. immer Sachverſtändige der Kriegs⸗ 


Achtung, Metallarbeiter! 
Nikolai. Am Donnerstag, den 10. März 1932, nachmittags 
um 5 Uhr, findet bei Borzutzki eine Mitgliederverſammlung des 


nehmen kann jedermann. 
Vereine, an dieſer Singwoche teilzunehmen. 


betrag iſt äußerſt gering. Meldungen müſſen jedoch bis jpg" 


Wir erſuchen die Mitglieder une „ 
Der Teil nan 

f. u 
ſtens Montag, den 7. März an den Bundesvorſitzenden 7 85 


induſtrie. Sie wollen an Hand der Opfer die Wirkung ihrer Deutſchen Metallarbeiterverbandes ſtatt. Wir erſuchen alle Groll gerichtet werden. f 
„genialen“ Etfindungen ſehen. Die größeren Objekte hebt unſere Mitglieder, zu dieſer Verſammlung beſtimmt zu er⸗ N x s 5 R J 
man für das große Geſchäft in irgendeinem Teil der Welt | Meinen, Touriſtenverein „Die Naturfreunde“. 
W } W x Bezirkskonſerenz. ; BR 
? 8 Maſchiniſten und Heizer. Am Freitag, den 11. März, aber ds 6 Uhr, findet im 3 t. 
Vismarckhütte. Am Mittwoch, den 9. März, abends 5 Uhr, tral⸗Hotel, Kattowitz, eine Bezirkstonferenz ſtatt, zu der 1 


Kattowitz — Welle 408,7 


findet bei Brzezing eine Mitgliederverſammlung ſtatt. 


Wochenplan der D. S. J. P. Katowice. 
Dienstag: Theaterprobe (Vortrag B. f. A.). 
Mittwoch: Singen. 

Donnerstag: Heimabend. 
Freitag: Diskuſſion der S. B. G. 
Sonnabend: Diskuſſion der S. B. G. 


liche Obmänner des Induſtriebezirks eingeladen find. 
pünktliches Erſcheinen wird erſucht. 
Kattowitz. (Elternabend der „Arbeiterwohljahrt“.) 5 
Sonnabend, den 12. März, abends 6 Uhr, findet im Saal At 
„Chriſtlichen Hoſpiz“ (Jagiellonska) ein Elternabend der 
beiterwohlfahrt“ ſtatt, zu welchem ſämtliche Mitglieder age 
Partei, Gewerlſchaft und freien Kulturvereine herzlichlt gen 


Mittwoch. 12,10: Schallplatten. 16,55: Engliſch. 17,35: Sonntag: Heimabend. la 5 N Mitglieder mit ihren Angehd 
Orcheſterkonzert. 21,30: Konzert. 22,45: Schallplatten. ne a e a gez 
29: Franzöſiſch. Wochenprogramm der D. S. J. N. Königshütte. Kattowitz. [Ortsausſchuß.) Sonntag, den 13. d. Mie, 
1 Warſchau — Welle 1411.8 Dienstag, den 8 März: Geſang⸗ und Volkstanzabend. vormittags 9% Uhr, im Zentralhotel Generalverſammlung Sg 

Mittwoch. 12.10: Schallplatten. 15.25: Vortrag. 17.35: Mittwoch, den 9. März: Vortrag vom B. f. A. Ortskartells. Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung, Mar 
Konzert. 19,35: Schallplatten. 20,15: „Dritte Welt: Donnerstag, den 10. März: Probe für die Maifeier. die alten, ſowie die neugewählten Delegierten erſucht, PUT 
reiſe“. 21.30: Kammermuſik., 23: Tanzmuſik. Freitag, den 11. März: Turnen. zu erſcheinen. 11 

Sonnabend, den 12. März: Ernſter Abend. Königshütte. (Arbeitsloſenverſammlung D 0 


Hleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325. 
Gleichbleibendes Wochenprogramm. 


Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. Börſe, Preſſe. Dienstag, den 8. März: Schade und Dameſpiele. Arbeitsloſenverſammlung der Freien Gewerkſchaften ee 
6,30: Funkgymnaſtik. 6,45.—8.30: Schallplattenkonzert. Sonnabend, den 12. März: Geſellſchaftsſpiele. Wegen der Wichtigkeit 80 Verſammlung, bitten wir alle aut 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 11,35: Erſtes Montag, den 14. März: Unterhaltungsabend. Kollegen, recht zahlreich zu erſcheinen. 1970 
Schallplattenkonzert 12,35: Wetter. 12,55: Zeitzeichen. Donnerstag, den 17. März: Muſilprobe. Königshütte. [Sitzung der Nadiohö tet.) An In 
13.10: Zweites Schallplattenkonzert. 13,35: Zeit, Wetter, Sonnabend, den 19. März: Schachſpiele. zerstag, den 10. März 1932, nachmittags 7 Uhr, findet sn) 
Börſe. Preſſe 13,50: Fortſ 5 zweiten Schallplat⸗ Dienstag, den 22. März: Diskuſſionsabend. r rage mehr, e 
örſe, Preſſe ‚0: Fortſetzung des zweiten Schallplat 67 d Volkshaus, Krol.⸗Huta, ulica 3⸗go Maja 6 (Bibliothekszim 


tenkonzerts. 14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. 15,10: 
Erſter landwirtſche' der Preisbericht, Börſe Preſſe. 
Mittwoch, 9. März. 10,15: Schulfunk. 11,45: Für den 
Landwirt. 15,45: Funkbriefkaſten. 16: Jugendſtunde. 
16,30: Lieder. 17: Vortrag. 17,20: Landw. Preisbericht; 


e es e 125 Achtung Reiſechor! gierten freundlichſt eingeladen ſind. 
Es . 8, . 9% 4 ren. FI 7 8 1 a ß 62 Si Ber a a TR TB e g 
Vortrag. 20: Volkstümliches Konzert. 21: Abendberichte. Unſere erſte Zuſammenkunft mußte aus techniſchen Gründen Saurahllte⸗ Sten tauem (Ainderireunde) 


21,10: Der Strich durch die Rechnung. (Hörſpiel.) 22,25: 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 23: 


Unterhaltungskonzert. 


Beriammiunastalender 
D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. 


Bismarckhütte. Am Sonntag, den 13. März, nachmittags 
5 Uhr, findet bei Brzezinga die diesjährige Generalverſammlung 
ſtatt. Pflicht aller Mitglieder iſt es, pünktlich zu erſcheinen. 
Referent: Genoſſe Matzke. 4 


Sonntag, den 13. März: Theateraufführung des B. f. A. 


D. S. J. P. Myslowitz. 


Dienstag, den 29. März: Muſikprobe. 

Donnerstag, den 31. März: Heſellſchaftsſpiele 
ſtandsſitzung. 

Die Zuſammenkünfte fangen pünktlich um 6,30 Uhr abends 
an. 


und Vor⸗ 


Arbeiter⸗Sängerbund. \ 


leider auf den Nachmittag desſelben Tages verlegt werden. 
Und zwar treffen wir uns pünktlich um drei Uhr. Wir bitten 
die Teilnehmer an der Budapeſtfahrt, ſich den kommenden Sonn⸗ 
tag zu dieſem Zweck freihalten zu wollen. Mit Rückſicht darauf, 
daß uns nur eine ganz geringe Anzahl gemeinſamer Proben zur 
Verfügung stehen, werden die Vorſitzenden der einzelnen Vereine. 
erſucht, ihren Mitgliedern die Wichtigkeit der Proben vor Augen 
zu halten und dieſe zum pünktlichen Beſuch derſelben aufzufor⸗ 
dern. Die gemiſchte Chorſammlung iſt unbedingt 
mitzubringen! 5 

Desgleichen teilt uns der Myslowitzer Gejangverein mit, 
daß er am Sonnabend, den 2. April, im Saale des „Fotel Fran⸗ 
cuski“ (geradeüber dem Bahnhof) fein diesjähriges Frühjahrs⸗ 


Freien Gewerkſchaften.) Am Donnerstag, den un 
März d. Is., vormittags 9% Uhr, findet im Volkshaus ine 
Ludowy), Krol⸗Huta, ulica 3:90 Maja 6, Büfettzimmer, stat. 


eine Beſprechung der Radiohörer ſtatt. Wir bitten unſere 
noſſen, recht zahlreich zu erſcheinen. 
Siemiangwik. [Ortsausſchuß.) 7 8 
März. vormittags um 10 Uhr, findet die Generalverſam) des 
des Ortsausſchuſſes der frean Gewerkſchaften im Lokale Aale 
Herrn Kozdon ſtatt, wozu die alten und die neugewählten? 


Donnerstag, den 10. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, findet ein ge 
ſammenkunft der Kinderfreunde bei der Leiterin, BETT 
Nietſch, ulica Bytomska 79 ſtatt. g Fr 

Schwientochlowitz. (7Jugendverſammlung der u 
Gewerkſchaften.) Am Sonntag, den 13. d. Mts., 5 
9 Ahr, findet im Lokale Frommer eine Eründungsverſamm 
der Jugend von Bergarbeitern, Metallarbeitern, Maſchin⸗ 
Heizer und Partei ſtatt. Wir bitten um recht zahlreiche fü 
nahme. Referent zur Stelle. 7 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung, 


Siemianowig. Die Generalverſamlung findet am | Konzert veranſtaltet. Wir bitten die Brudervereine um die. Kattowitz. Dienstag, den §. März 1932, abends 7” 
Sonntag, den 13. März, nachmittags 3 Uhr, bei Kozdon ſtatt.] übliche Anterſtützung in Form von aktiver Mitwirkung. U. a. Vortragsabend im Saale des Zentralhotels. bend“ 
Vollzähliges Erſcheinen erforderlich. Referent: Sejmabgeord⸗ſingt der Emſer Männerchor einige Lieder. Ebenſo iſt die Mit⸗ Königshütte. Am Mittwoch, den 9. März, um 7 Uhr ad. ek 


neter Genoſſe Kowoll. 

Schwientochlowitz. (Aktlonsausſchuß.) Am Sonntag, 
den 13. März, vormittags 975 Uhr bei Frommer Langeſtraße, 
Sitzung aller Vertrauensmänner und Funktionäre der Partei, 
Gewerlſchaften und Kulturvereine. Referent: Sejmabgeordneter 
Genoſſe Kowoll. 
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Ein deutscher Justizroman 


Kartoniert zioty 6.25 
Leinen zioiy 9.99 


Ein durch seine ruhige Sach- 
lichkeit bemerkenswertes 
Buch über die heutige 
Rechtsprechung 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI. 


wirkung des heiteren Männer⸗Quartetts (Freie Sänger⸗Katto⸗ 
witz) zugeſichert worden. Der Liederabend wird durch ein im 


Schriftleitung: Johann Kowoll; für den geſamten Inhalt 
und Inſerate verantwortlich: Theodor Raiwa, Mala 
Dabréwka. Verlag und Druck „VITA“, naklad drukarski, 
Sp. 2 osr. odp., Katowice, ul. Kosciuszki 29. 
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5-UHR -TEE 


MIT DEN 


SOEBEN IST ERSCHIENEN: 


BAND 18 


findet ein Vortrag im Büfettzimmer ſtatt. Als Neferem 
ſcheint Genoſſe Red. Schmidt aus Hindenburg. u 

Königshütte. Am Sonntag, den 13. März d. Sr gt‘ 
7 Uhr abends, gelangt im Volkshaus⸗Saal ein Luſtſpiel hunt, 
„Das klopfende Herz‘, Schwank in 3 Aufzügen, zur Au pe 
Preiſe der Prätze 0.55 Zloty, 0,80 Zloty, 1.05 Zloty. 
kauf in der Bibliothek des Bundes für Arbeiterbildung. 
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Krippen, Häuſer 
Burgen, Jeſtungen 

Mühlen, Bahnhöſe 

ſtets zu haben in der 

Kattowitzer Buchdruckerei 

u. Verlags- Sp. A., 3. Maja 12 
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Am Sonntag, den 5 . 


annuum 


UND VERLAGS-SP. AKC,, 3. MAJA 12 
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Weekend im Paradies — Reserve hat ruh’ 
Der Herr Bürovorsteher — Mein Leopold — 
Mein Herz sehnt sich nach Liebe u. s. W. 


Für Klavier zioty 7.50 
Für Violine zioty 3.75 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI UND 
VERLAGS-SPÖLKA AKCYJNA, 3 MAJA 12 
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Versaniedlene 


Gesellschaftsspiele 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


Kattomwitzer Buchdrucdkerei 
und Verlags-Sp. Akc, 3-go Maja 12 


